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lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reichen (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 
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Nundſchan. 


In Altona fand Sonnabend Nachmittag bei herrlichſtem 
Wetter die feierliche Euthüllung des Deukmals des 
Fürſten Bismarck in den Anlagen der Heiligengeiſtkirche in 
der Königſtraße ſtatt. Außer den Spitzen der Cioilbehörden 
waren der Kommandirende General des IX, Armeekorps, 
Generallieutenant v. Maſſow, der Generalſtab und viele Offiziere 
erſchtenen. Oberbürgermeiſter Gieſe hielt die Feſtrede, worauf 
Bürgermeiſter Roſenhagen das Denkmal namens der Stadt 
Altona übernahm. Vom Feſtplatz aus wurde ein Huldigungs⸗ 
telegramm an den Fürſten Bismarck geſandt. Auf dem ſich an⸗ 
schließenden Feſtmahl brachte Generallieutenant v. Maſſow das 
Hoch auf den Faiſer und der Bürgerworthalter Jußfizrath Schmidt 
das Hoch auf den Fürſten Bismarck aus. 

Die deutſche Goldwährung hat am Sonnabend 
voriger Woche ihr ſilbernes Jubiläum geſeiert. Am 
9. Juli 1873 wurde nämlich das deutſche Mlünzgeſetz erlaſſen 
und damit der Uebergang zur Golbwährung vollzogen. Während 
die conſervativen Blätter erſprießliche Folgen dieſes Geſetzes 
nirgends herauszufinden vermögen, betonen die links ſlehenden 
gerade die ſegens reichen Wirkungen des Geſetzes. Die 
„Nat. ⸗Ztg.“ ſchreibt: In den 25 Jahren, die ſeit Erlaß des 
Geſetzes verfloſſen find, find dem deutſchen Reiche, das zuerſt von 

allen größeren Staaten des europätſchen Kontinents die Gold- 
währung einführte, viele Länder gefolgt, und wenn auch noch 
immer die Anhänger der Doppelwährung an der Auffaſſung 
ſeſthalten, daß Deutſchland damals einen verhängnißvollen Schritt 
gethan und die natürliche Entwickelung der Währungsverhältnifie 
ehemmt babe, ſo darf man heute mehr als je vorher aus⸗ 
prechen, daß den bimetalltſtiſchen Beſtrebungen 
kein Erfolg blühen wird. 

Der Staats ſekretär des Reicheamts des Innern hatte ſich 
auf eine Anregung des Deutſchen Nauliſchen Vereins mit den 
Regierungen der in Betracht kommenden Bundesſtaaten wegen 
der Einführung einer möglichſt eingehenden Unterweiſung in der 
Theorie der Wirbelſtürme und der maritimen Meteorologie an 
den Navigations ſchulen in Verbindung geſetzt. Der 
Gedante hat bei allen Bundesregierungen Billigung gefunden. 
Soweit aber dieſes Ziel durch Einſchränkung des Unterrichts in 
den mathematiſchen Fächern erreicht werden joll, iſt der Vorſchlag 
mehrfach Bedenken begegnet. Auf Grund des Ergebnifjes der 
gepflogenen Erörterungen wird nunmehr von der zuſtändigen 
Stelle beabfichtigt, die wünſchenswerthe Vertiefung des Unterrichts 

im den meteorologiſchen Fächern durch eine entſprechende Geſtaltung 
der Prüfungsaufgaben bei der in Bälde nothwendig werdenden 
Revifion herbeizuführen. 

Die Zahl der Zwangsverſteige rungen in 
Preußen hat ſich während des Jahres 1897 ſowohl was die 
Geſammtzahl der verſteigerten Grundſtücke betrifft als auch die 
der darunter befindlichen landwirthſchaftlichen Grundſtlcke angeht 
egen das Vorjahr abermals erheblich vermindert. Dleſer 
Rücgang verdient ganz beſondere Beachtung und es muß feſtgeſtellt 
werden, daß in keinem der früheren Jahre ſeit der Einführung 
des Zwangs verſteigerungsgeſetzes vom Jahre 1883 die Zahl der 


= Eine unverſtandene Frau. 
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ri 96. Fortſetzung. 

Doctor Funcke halte ausge gar keine Notiz von Fran- 
islas Worten genommen. r Ruth, die ihm jo nahe war, 
ab, wie er tief athmete und feine Stirn ſich ſchmerzlich furchte. 
— Er hatte den Landrath ſanft emporgehoben und gab ſetzt 
Lux und Bertram ein uten ihn bei den Schultern zu halten 
und enlicht zuzukehren. 

n lde Lampe näher bringen!“ wandte er 
fi) dann an Hollmann. „Mehr rechts — noch näher — jest 
it es gut! Gnädige Frau, darf ich Ste bitten, dieſe Schüſſel 
mit Carbolwaſſer zu halten?“ 

Es wurde ſtill im Zimmer, (s war, wie wenn ſämmtliche 
darin Befindlichen den Athem verhielten. Franziska hatte beide 
Hände um einen der unteren Betipfoſten geklammert und fterte 
mit großen entfetzten Augen auf die Gruppe am Belt. 

Doctor Funde führte die Sonde tief — immer tiefer in 
die Wunde ein. Der Landrath ließ ein leiſes Aechzen vernehmen, 
aber ohne zum Bewußtſein zu kommen. Es dauerte lange, ehe 
der Arzt die blutige Sonde zurückbrachte. 

„Gefunden?“ fragte der Präſident ganz leiſe. 

„Ja!“ gab Doclor Funde ebenſo zurück. „Aber es iſt ein 
langer Schußkanal — und“ — er ſprach nicht zu Ende, wuſch 
die Wunde von Neuem, warf die Sonde in die Schale zurück 
et griff zu einem anderen Inſtrument, das er in Carbol 
tauchte. 

Wieder eine lange, beklommene Pauſe — dann ſagte der 
Arzt: „Die Lampe noch mehr rechts, und drehen Sie den 
Körper noch etwas — fitzt!“ Nach einer kleinen Weile 
wurde das Inſtrument aus der Wunde gezogen, und gleich dar 
auf entſtand ein klapperndes Geräuſch in der Schüſſel. 

„Die Kugel!“ ſagte der Präſident tief aufathmend. 
1 Doctor Funcke nickte nur, er hatte mit dem Verband zu 

un. 
concentrirten, gleichſam zufaſſenden Blick gingen zu den Dingen 


Ex⸗ 
Haus 
Bei ſümmt⸗ 


Er ſprach nicht dabei, nur ſeine Augen mit ihrem ſcharf 
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verſteigerten ländlichen Grundſtücke fo gering war, wie im letzten 
Jahre. Dieſe Thatſache if ein erfreuliches Anzeichen dafür, daß 
die Lage der Landwirthſchaft ſich mehr und mehr beſſert und 
daß ſie am Ende doch wieder ſo rentabel werden wird, wie ſie 
es vor Jahren geweſen iſt. 

Die Stadtverordneten der Reichs hauptſtadt hatten gegen 
den Berliner Magiſtrat in Sachen der Kranzniederle⸗ 
nung auf dem Friedhof der Märzgefallenen einen 
Prozeß angeſtrengt, der nunmehr von dem Oberverwaltungsgericht 
entſchieden worden iſt. Das genannte Gericht wies die Stadt ⸗ 
verordneten mit ihrer Kiage zurück, da die Ablehnung der Rranz- 
niederlegung Seitens der Stadtverordnetenverſammlung durch 
den Magiſtrat im Auftrage der Regierung mit kommunalen 
Fragen garnichts zu thun gehabt habe. Das Verlangen der 
Stadtverordneten trug lediglich einen allgemeinen politiſchen 
Charakter und verfolgte den Zweck, die Revolution zu verherr⸗ 
lichen. Daß der Prozeß dieſen Ausgang nehmen würde, hätten 
ſich die Berliner Stadtverordneten von vornherein ſagen können 
und deshalb klüger gethan, ſie hätten ihre Klage garnicht erſt 
anhängig gemacht. 

Die internationale Zuckerkonferenz wird im 
Oktober wieder zufaaımentreten. Deutſchland, Oeſterreich, England, 
Belgien, Holland, Spanlen und Schweden gaben ihre unbe⸗ 
dingte Zuftimmung zur Abſchaffung der Zuckerprämlen. Ruß ; 
2 und Frankreich ſollen bis Oktober Vermittelungsvorſchläge 
machen. 8 


Veuntſches Weich. 


Berlin, 11. Juli. 


Auf ſeiner Nordlandreiſe il ber Kaiſer von Odbe 
aus über Eide am Sonnabend in Bergen, der bedeutenden nor⸗ 
wegiſchen Handelsſtadt und Feſtung, eingetroffen. Das Wetter 
iſt herrlich und an Bord der „Hohenzollern“ Alles wohl. Am 
Jagt ab hielt der Monarch ſelbſt den Gottesdienſt auf ſeiner 

acht ab. 

Bom Sonntag wird noch gemeldet: Laerbalſoeren, 
10. Juli. Der Kaiſer beſichtigte geſtern nach Ankunft in Bergen 
die für wiſſenſchaftliche Forſchungen eingerichtete Pacht des Fürſten 
von Monaco. Das Mittagsmahl wurde bei dem deutſchen 
Konſul Mohr auf deſſen Billa eingenommen. An dem Abendeſſen 
auf der „Hohenzollern“ nahmen der Für von Monaco ſowle die 
auf deſſen Pacht beſtadlichen deutſchen, engliſchen und franzöfiſchen 
Gelehrten theil. Heute findet vor Ankunft in Gudwangen 
Gottesdienſt an Bord ſtatt. Danach wird Stalheim beſucht 
werden. — Gudwangen, 10. Juli. Der Kaiſer traf nach 
dem Gottesdienſt bei herrlichem Wetter hier ein. un Bord 
it Alles wohl. 

Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich wird ihre 
Badereiſe nach Nauheim (Oberheſſen) am Donnerſtag antreten. 
Augenblicklich giebt ihr Zuſtand zu ernſten Beſorgniſſen keinen 
Anlaß, doch find ihre Bewegungen derartig erſchwert, daß fie fich 
des Rollſtuhls bedienen muß. 


hinüber, die er zu haben wünſchte. Und Ruth verſtand dieſen 
Blick jedesmal. Sie riß das Leinen in Streifen, ſie tauchte es 
in Carbol, ſie nahm Wundwatte und Jodoform aus der Ver⸗ 
bandtaſche und reichte es ihm hin. Ihre Gedanken gingen, fo 
ſehr fie ſich auch mühte, der Gegenwart gerecht zu werben, 
immer wieder zu Baleskas Erzählung von ber Thätigkeit ihrer 
„Comteß Lori“ zurück. Sie ſah die blonde, energiſche Frau dort 
im glühenden Afrika unter hundertfach erſchwerten Verhältnlſſen 
neben ihm tagaus tagein ihre Dienſte thun, „wie der beſte Arzt“, 
— unermübet, ohne Klage und ohne Reue .. . durfte fie doch 
bei ihm ſein, den ſie liebte! Und wieder hörte ſie die Worte 
der ſchlichten und doch ſo beredten Frau: „Wenn man ſolch 
feſten Willen hat wie meine Comteß und ſolch' große Liebe dazu, 
— ba muß man ja eine perfecte Krankenpflegerin werden, . . . 
und jo eine iſt fie auch geweſen!“ — 

Es dauerte ziemlich lag, bis der Verband regelrecht ge⸗ 
macht und befeſtigt war. Als endlich Lux und Bertram, denen 
die Hände ſchon zu zittern begannen, auf des Arztes Wink den 
Kranken behutſam in die Kiffen zurücklegten, zog Doctor Funde 
ſein Tuch hervor und trocknete ſich die Stirn, — Ruth fühlte 
die heißen Thränen in ſich emporquellen. Gewiß, es war 
Sünde, es war Unrecht, aber fie hätte jetzt neben ihm ſiehen, 
ihren Arm um ſeinen Hals legen und ihm die müden Augen 
kuͤſſen mögen! — 

Der Präſident wage nicht, der Damen, namentlich Fran⸗ 
ziskas wegen, eine directe Frage zu thun, — er ſah Doctor 
Funde nur bedeutſam an. Dieſer machte eine kaum merkliche 
Handbewegung, die weder eine beſondere Hoffnung, noch eine 


große Befürchtung aufkommen ließ. Er holte aus feiner Bruſt⸗ 


kaſche ein Fläſchchen, entkorkte es und träufelte von dem Inhalt 
behutſam einige Tropfen auf die Lippen des Landraths: dann 
netzte er ihm die Schläfe mit einer hellen Flüſſigkeſt, neigte ſich 
auf das Herz des Liegenden herab und horchte. Nach einer 
kurzen Friſt wurde ein ſchwaches Seufzen vernehmbar, der Kopf 
bewegte ih kaum merklich zwiſchen den Kiffen, die Augen blieben 
aber geſchloſſen! Wieder wurden dem Patienten einige Tropfen 
aus der kleinen Flaſche eingeflößt, und diesmal rührte er ein 
wenig die Lippen und ſchluckte mechaniſch. — Beim dritten 
Verſuch ſchlug der Landrath plötzlich die Augen auf. — Sein 
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nahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lanabeek | 


An 
Buchhandlung, Eliſabethſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags 


Auswärts bei allen Aunoncen⸗Expeditionen. 


Dem aus dem Dienſt geſchiedenen heſſiſchen Staatemimiſte⸗ 
Finger hat der Kaiſer das Großkreuz des Rothen Adler 
ordens verliehen. 

Der Kommandeur der 49. Infanteriebrigade General- 
major v. Franſecky in Darmſtadt hat ſeinen Abſchted ein⸗ 
gereicht. Generalmajor v. Franſecky wurde Ende Juli 1861 im 
Infanterieregiment Nr. 25 Offizier und erhielt 1870/71 für 
feine Tapferkeit vor dem Feinde das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe. 
Im Jahre 1893 trat er unter Ernennung zum Kommandanten 
von Kiel aus der Armee aus. In dieſer Stellung erfolgte im 
nächſten Jahre ſeine Beförderung zum Oberſten. einem 
Jahre wurde er unter Beförderung zum Generalmajor 
Kommandeur der 49. Infanteriebrigade. 

Nach Klautſchou begeben ſich am Donnerſtag einige 
weitere Beamte für das Gouvernement. Es find dies ein For 
aſſeſſor und drei Gerichtsreferendare und Dolmetſchereleven. Die 
Forſikultur im Kiautſchougebiet liegt vollkommen darnieder, weil 
die chineſiſche arme Bevölkerung in Ermangelung anderen Brenn. 
materials alles junge, eben aufgeſchoſſene Holz abſchneidet. Für 
den Forſtmann wird ſich daher ein reiches Feld der Thätigkeit 
bieten. 

S. M. S. „Seeadler“ ſtellte Sonnabend Vormitta 
in Danzig außer Dienſt. — Das Schulſchiff „Sophie“ 
am 7. in Carlskrona angekommen und am 9. wieder von dort 
abgegangen. Hi 

Ueber die geplante Aenderung der Organijation der 
Feldartillerie ſchreibt die „Poſt“, in welcher Weiſe die⸗ 
ſelbe ſ. 8. Berückſichtigung finden werde, ſei noch nicht bekannt. 
Alle Mittheilungen, die darüber in Zeitſchriften und Broſchüren 
= 2 Oeffentlichkeit gebracht werden, ſeien nichts als Wünſche 

nzelner. e 

Die Neuwahlen zum preußiſchen Landtage 
werden, wie es heißt, exit Ende October oder Anfang November 
ſtattifinden; ein beſtimmter Entſchluß über den Wahltermin iſt 
ledoch noch nicht gefaßt worden. n 

Der deutſche Katholikentag wird in dieſem Jahre 
Ende Auguſt in Krefeld flattfinden. Als Präſident iſt 
Prinz Arenberg in Ausſicht genommen, jedoch trägt dieſer 
Bedenken, das mit übergroßen Anſtrengungen verbundene Prä- 
fidium zu übernehmen. Au Mk 

Infolge des Boykotts der Hamburger Gaſtwirthe 
die den Kannenbiergeſellſchaften liefernden Brauereien eten 
zwanzig Brauereien einen Verficherungsverband gegen die Ber⸗ 
rufserklärung. 75 


Sum Krieg um Guba 


liegen heute eine Menge Nachrichten vor, für die aber beſonders 
das charakteriſtiſch iſt, daß ſie einander ſo viel wie möglich 


widerſprechen, Allem Anſchein nach haben fi auf dem 
Kriegsſchauplatze neue Ereigniſſe von Bedeutung nicht zugetragen. 
Ein Sturm auf Santiago iſt auch am Sonntag nicht erfolgt, es 


verlautet vielmehr, daß bezüglich der Uebergabe Santia 
gos Verhandlungen ſchweben, die anſcheinend zu einer 


umflorter Blick klärte ſich merkwürdig rasch, — und das erfl 


K 4 
was dieſer bewußte Blick erfaßte, war Ruth, die dicht neben 


Doctor Funcke an ſeinem Bett ſtand. 

Es zuckte um die Lippen des Verwundeten, — Doctor 
Funcke hob warnend die Hand. „Nicht ſprechen, — bitte!“ ſagte 
er in ernſtem Ton. 

Ein bitteres, höhniſches Lächeln glitt um den Mund des Land⸗ 
Di: 175 es verzerrte das geiſterbleiche Geſicht beinahe zur 

rimaſſe. 

„Schon — ſchon alles — in Ordnung ?“ ſtamme . 
ia 158 5 — 5 1000 5 = denn?“ 4 er. 

oetor Funcke ſchob Ruth mit der linken Hand fanft hinter 
ſich. „Ich bitte, — nicht ſprechen!“ wieberbolte er 
nad. 1 Mn 

„Aber — ich will willen — ſeil wann — ſeſt wann — ich 
dae —“ ö i 

„Benno!“ rief Ruth beſchwörend. „Du weißt nicht, was 
Du ſprichſt!“ 1 

„Nur — zu — zu — gut! Mein Name — Name beſchimpft 
— mir aus den Augen — nie wieder —“ N 

Es trat ihm ein blutiger Schaum auf die Lippen. Doctor Funde 
tief mit einem ſprechenden Blick den Präſidenten herbei. 

„Sie dürfen nicht weiter ſprechen!“ Olbersfeld redete in 
kurzen Abſätzen mit eindringlichem Ernſt. Sie begehen eine Sund 
gegen ſich ſelbſt. — ebenſo eine Sünde gegen Ihre Gattin, wie 
gegen den Mann, der alles gethan hat, Ihr Leben zu retten. 
Ich erſuche Sie, ſich ruhig zu verhalten, — et iſt zu Ihrer 
Herſtellung nothwendig!“ 

Die Augen des Landraths glitzerten ſeltſam. Er war in 
Groll und Bitterkeit von dem Präſidenten geſchleden, es waren 
böſe Worte in jener letzten Unterredung gefallen, die der Eitelkeit 
Werneckes die empfindlichſte Nlederlage bereitet hatten. Und jetzt 
kam „Onkel Ercellenz“, der ihn jo tief gedemüthigt, ihm ſeine 
Unfähigkeit für den Poſten eines verantwortlichen Staatsbeamten 
jo ſchlagend bewleſen hatte, und wollte Ruth beiſtehen. . o ja, 

.. und er ſollte hier liegen und ſich nicht wehren! 

„Fort — beide — beide — fort!“ keuchte er mit Anſtrengung. 
„Nie mehr in mein Haus, — nie — ich haſſe —“ 

Es gurgelte ihm in der Kehle, beiße, rothe Blutstropfen 


1 


friedlichen Löſung der Frage führen werde Daß bereits Frie · 


densverhandlungen eingeleitet worden ö auch von 
We 0 entſchiebenſte de utntirt. Wie Gene⸗ 
find dei er . auf Santiago 

Die drei be⸗ 


Cerveras ſollen durch 


Kohlen eingenommen, 
fahren ſein. Admiral Samp- 
el eg lecubaniſchen Häfen 
ärdiben, wenn die ſpaniſchen Truppen nicht innerhalb 
en bie Inſel verließen. (11) 
5 2 5 Per ber ei ers des Admirals 
ae gehörenden Torpedojäger „Audaz“, „Proſerpina“ und 
„Dsava” trafen don Po Geld hier ein. fer 
0 Smet 9. Juli.“ Das Geſchwader Camaras lief wieder in 
n Kanal ein. 
einten, 9. Juli, 5 Uhr Abds. Hier herrſcht die 
Meinung vor, daß, wenn Santiago ſich morgen nicht ergiebt, es 
zn einer 1 . kommen werde. Shafter werde nur die be⸗ 
Hapitulation annehmen. — MeRiniey beſchloß, 
Admiral Sampſon und Kommodore Schley in Anerkennung 
, um die Vernichtung der Flotte Cervera's zu 
adrid, 10. Juli. Einer amtlichen Depeſche des 
is Blanco zufolge if das Bombardement von 
ntiago unterbrochen worden. Geſtern Mittag wurde 
a Austauſch der Gefangenen vollzogen. Amerikaniſche Ver⸗ 
kerungen find gelandet, um fi mit den Truppen Garcia’s 
m vereinigen. Die Amerikaner haben Vertheidigungsarbelten 
ausgeführt und auf den dominirenden Punkten Batterien 
aufgeſtellt. 
Madrid, Sonntag 10. Juli. In polltiſchen Kreiſen wird 
beſtätigt, daß im ſpaniſchen Miniſtertum bezüglich eines eventuellen 
Friedensſchluſſes Meinungsverſchiedenheit 
herrſche. Während Gamajo und Romero für den Frieden ſeien, 
ftimmten Correa und Aunon für den Krleg bis aufs äußerſte; 
Sagaſta und die übrigen Miniſter ſeien unentſchieden. Blanco 
beſtehe auf Fortſetzung des Krieges; überdies würden die Kortes 
lich eine Gebietsabtretung gutheißen. Voraus ſichtlich wird 
fo der Krieg fortgeſetzt werden. Das Eintreffen eines amerlkaniſchen 
Geſchwaders an der ſpaniſchen Küſte würde nur dle Polks⸗ 
lleidenſchaft entfachen. Die Carl iſten beginnen zu 
agitiren. (1) — Der „Liberal“ weiſt die Unmöglichkeit 
der Herſtellung des Friedens nach, wenn die Armee Cuba verließe; 
denn die Kubaner würden dann den Kampf fortſetzen, um nicht 
Amerikaner zu werden. — Der „Imparcial“ ſagt, die Regierung 
erwäge Maßnahmen gegen die karliſtiſchen Umtriebe. 


Ans land. 


* lun 


— geſchloſſen find. — Bu dapeſt, 9. Juli. gen die bei dem 
Komplott gegen das Leben des Kaiſers Franz 
Joſeph bethe Arbeiter Muzſik, Hartmann und Kovacs wurde 


chuldi 


werben. 
Frankreich. In dem Verleum dungsprozeß der Schreib⸗ 
ſachverſtändigen gegen Emile Zola und den Herausgeber der „Aurore“ 
verkündete das Zuchtpolizeigericht das Urtheil. Zola wurde zu 2000 
1 3 Geldſtrafe und 15 Tagen Gefängniß unter Anwendung des Geſetzes 
Gille den Sttafauſſchub verurtheilt. Ferner wurden Zola und der Heraus⸗ 

geber der „Aurore“ ſolidariſch zur Bekanntgabe des Urtheils in 10 Zei⸗ 

arg me ur Zahlung von 5000 Francs Schadenerſatz an jeden der 
dre Schreibſachverſlündf en verurtheilt. — In Paris hat Oberſt 

Pieguart dem Minifterpräfidenten Briſſon ein Schreiben zugeſtellt, in 


Jule 
Händen 


ihm zwischen den Rippen hervor, — er machte mit beiden 
eine matte Bewegung, als ob er etwas von ſich fort⸗ 
ſtoßen wolle. 

l Dann verließ ihn von Neuem das Bewußtſein. 

XXVII. 


Bei Prediger Hafferts war große Aufregung im Haufe. Sie 


batten Beſuch bekommen, — viel unerwarteten Logirbeſuch.— Sigent⸗ 
lich war aber nur die Frau Pfarrer und ihre alte Regine 
aut — 85 — der Prediger benahm ſich ganz ruhig und Mariechen 
Bei 


5 ihm, einem alten Herrn und einem Diener Gottes 
dazu, wollte Frau Prediger dieſen Gleichmuth zur Noth hin⸗ 
gehen laſſenn Mariechen fand He ihn unnatürlich! 
Das Mädchen that ja ſo, als ſei gar nichts Wunderbares ge⸗ 
ſchehen, — als wenn es alle Tage paſſirte, daß Lux Rensky 
an hellen, frühen Morgen an der Hausthür klingelte und das 
alte Ehepaar bat, fie und die junge Landräthin doch gütigſt 
flür einige Tage als Gäſte aufzunehmen, bis die Eltern der 
jungen Frau brieflich verſtändigt und vorbereitet wären, die 
400 Tobler wiederzuſehen! — Was war vorgefallen im landräth⸗ 
Uchen Haufe in dieſer Schreckensnacht, die ohnehin ſchon ganz 
Altweiler auf den Kopf geſtellt, mehrere Feuersbrünſte, eine 
Arbeiterrevolte und ein Attentat zu verzeſchnen hatte? Lux 
batte wenig geſagt, — ſehr ee Daß fie inſtändigſt bitten 
me, Ruth ſehr ſchonend zu behandeln und fie nicht mit 
508 zu quälen.. . nun, natürlich, das verſtand ſich von 
nt „wer würde die Taltlofigleit begehen, das zu thun? Daß 
der Landrath ſeiner jungen Frau zürne, „um eines Miß⸗ 
verſtändniſſes willen“, welches jetzt, da er ſo ſchwer krank und 
faſt immer von Fieberphantaſten befallen ſei, ſelbſtverſtändlich 
nicht gut aufgeklärt werden könne, — daß aber Ruths An⸗ 
weſenheit und Anblick ihn in ſeinen lichten Augenblicken namen⸗ 
los und es daher wänſchenswerth ſei, ſie ihm ganz 
fern ten. Seine Schweſter pflege ihn ja aufs Beſte, von 
mann unterſtützt; der Stabsarzt und der Freisphyfilus 
* ihn beide. — Ruth könne ſich aber nicht entſchließen, 
früher Altweiler zu verlafien, als bis eine entſchiedene Wendung 
zum Beſſeren eingetreten und jede Lebensgefahr beſeitigt jet, 
zumal auch die gänzlich ahnungslosen Eltern benachrichtigt werden 
mußten und dem leidenden Baron von Arnhauſen behutſam bie 
ganze Angelegenheit beigebracht werden ſolle. 


ß 


dem er behauptet beweiſen zu können, daß die vom Kriegsminiſter Cavai⸗ 
gnac verleſenen Brieſe, auf die hin Dreyfus verurtheilt wurde, auf den 
verbannten Exkapitän ſich garnicht beziehen können. 


Provinzialnachrichten. 


— Culmer Stadtniederung, 10. Juli. In der letzten Sitzung des 
landwirthſchaftlichen Vereins Podwitz⸗Lunau wurde ein Petitions⸗ 
Entwurf des Herrn Pfarrer Jakfen⸗Gr. Lunau wegen des Baues einer 
Bahn durch die Stadtniede rung verleſen. Der Entwurf 
wurde mit kleinen Veränderungen angenommen. Abſchriften der Bittſchrift 
ſollen dem Eiſenbahnmmiſter, den Abgeordneten Sieg und 
Meiſter, dem Oberpräſidenten und den Landräthen Hoene⸗Culm und 
Conrad⸗Graudenz zugehen. 

— Aus dem Kreiſe Culm, 8. Juli. In dieſen Tagen findet eine 
Beſichtigung derjenigen Wirthſchaften ſtatt, die zur 
Prämtirung durch die Landwirthſchaſtskammer angemeldet find. Aus 
unſerem Kreiſe ſind neun Wirthſchaften angemeldet. 

— Grandenz, 9. Juli. Der faſt fünfzigjährige Arbeiter Adolf Fritz 
in der Biſchoffſtraße zu Graudenz wurde am Freitag verhaftet, weil er 
an den 7 ie: 12 Jahre alten Schweſtern M., welche in demſelben Haufe 
wohnen, wiederholt ſchwere Sittlichkeitsverbrechen begangen 
hat. Der Unhold hat es verſtanden, durch ſeine Drohungen die armen 
Kinder derartig einzuſchüchtern, daß ſie erſt einige Tage ſpäter den Muth 
fanden ihren Eltern Mittheilung zu machen, die dann ſelbſtverſtändlich die 
Verhaftung des F. veranlaßten. — F. iſt ein wegen vieler Verbrechen be⸗ 
reits mit fünfzehn Jahren Zuchthaus beſtrafter Menſch. 

— Marienwerder, 10, Juli. Der Herr Ober ⸗Landſtall⸗ 
meiſter Graf Lehndorff iſt zur Muſterung des hieſigen Geſtüts 
und zum Ankauf von Hengſten hier eingetroffen. 

Marienburg, 9 Juli. Ein betrübender Unfall iſt Herrn Profeſſor 
Dr. Heidenhain zugeſtoßen, indem er ſich beim Falle vom Rad geſtern 
den linten Unterarm brach. — Herr Muſikdirektor Th. Schmidt hat aus 
Geſundheitsrückſichten ſeine Penſionirung nachgeſucht und auch ſolche 
zum 1. Oktober erhalten. Herr Schmidt war eine Reihe von Jahren beim 
hieſigen Lehrerſeminar als Geſanglehrer thätig. 5 

— Marienburg, 8. Juli. Zum Vorſitzenden der Stadtver⸗ 
ordneten wurde in der heutigen Verſammlung, nachdem Herr 
Gottſchewski eine Wiederwahl abgelehnt hatte, Herr Rechtsanwalt Benz ge⸗ 
wählt; dieſer lehnte gleichfalls ab. Alsdann wurde Herr Branereibeſitzer 
Janke gewählt. Für den Weſtpreußiſchen Städtetag wurden als Deputirte 
die Herren Bürgermeiſter Sandfuchs vom Magiſtrat und Vorſteher Janke 
und deſſen Stellvertreter Uhrmacher Borkowski von der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung gewählt. 

— Biſchofsburg, 8. Juli. Gegen den hieſigen Schiedsmann 
Kaufmann Jeſchonnel iſt das Unterſuchungsverfahren eingeleitet, weil 
er dem ſtellvertretenden Stadtverordneten⸗Vorſteher, Rentmeiſter Weinert, 
zur Einleitung einer Privatklage gegen den Beigeordneten, Rentier Ertmann, 
eine ſchiedsamtliche Beſcheinigung über einen fruchtlos ausgefallenen 
Sühneverſuch ertheilt hat, obwohl der Sühnetermin von keinem der 
Beiden wahrgenommen worden iſt. J. hat daraufhin ſein Amt freiwillig 
niedergelegt. 

— Danzig, 9. Juli. Geſtern Abend nahm der fünfte Congreß 
des Oſtdeutſchen Schachbundes, der während der abgelaufenen 
Woche im Caſé Ludwig abgehalten wurde, durch ein Feſtmahl, bei dem 
die Sieger verkündet wurden, ſeinen Abſchluß. Als erſter Sieger ging 
beim Hauptturnier Herr Krüger aus Staniewo bei Koſchmin im Re⸗ 
gierungsbezirk Poſen hervor, der von ſieben Partien ſechs gewonnen hatte 
und den ausgeſetzten Preis von 150 Mk. erhielt. Zweiter Sieger war 
Herr Rhode ⸗Schildberg in Poſen mit fünfeinhalb gewonnenen Partien 
und 100 Mark Preis. Dritter Sieger war Herr Dr. Hanff⸗Danzig 
mit fünf Partien und 75 Mark Preis. In den vierten Preis von 50 
Mk. mußten fi die Herren v. Boryſowiez⸗ Danzig und Fiebig⸗ 
Danzig theilen. Im Nebenturnſer ſiegten an erſter Stelle: Cohn⸗ 
Chriſtburg und v. Engelke ⸗ Danzig. Den dritten Preis erlangte 
Wohl⸗Danzig, den vierten Bethe ⸗Berent. Wie verlautet, iſt eine 
feſtere Organiſation des Oſtdeutſchen Schach ⸗Congreſſes für die 
nächſte Zukunft in Ausſicht genommen. 

— Danzig, 9. Juli. Vor der Strafkammer hatte ſich am Frei⸗ 
tag der konſervative Reichstagsabgeordnete Herr Meyer» 
Rottmannsdorf wegen Beleidigung zu verantworten. Bei der Landtags⸗ 
wahl im Wahlkreiſe Dirſchau⸗Pr. Stargard im vorigen Jahre hatten fünf 
liberale Dirſchauer Wahlmänner ſich der Wahl enthalten, 
weil der aufgeſtellte konſervative Kandidat Herr Arndt⸗Gardſchin für die 
Verſchlechterung des Vereins⸗ und Verſammlungsrechtes ſei. In einer 
Verſammlung des Bundes der Landwirthe zu Danzig bezeichnete nun Herr 
Meyer dieſe fünf Wahlmänner als ⸗vaterlandsloſe Geſellen“ und wurde 
deswegen verklagt. Das Schöffengericht ſprach ihn frei, indem es ihm den 
Schutz des § 103 des Strafgeſetzbuches (Wahrnehmung berechtigter Inter⸗ 
eſſen) zubilligte; Herr M. habe die Wahlmänner gar nicht gekannt, auch 
nicht die Perſonen, ſondern nur die Sache durch feine Bemerkung treffen 
wollen. Vor der Strafkammer führte der Vertreter der Kläger aus, Herr 
M. habe mehrere der Wahlmänner, ehrenwerthe Perſonen, ſehr wohl ger 
kannt; er wies darauf hin, daß im Wahlkreiſe Marienwerber⸗Stuhm Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen des Herrn Meyer für den Polen gegen den damaligen 
Landrath, jetzigen Polizeipräſidenten Weſſel⸗Danzig geſtimmt hätten. Herr 
Meyer ſelbſt erklärte, daß er bisher nicht Gelegenheit gehabt habe, ſich über 
die Stuhmer Vorgänge in der Oeffentlichkeit zu äußern. Er ſtehe nicht an, 
zu bekennen, daß ſein Urtheil über die Deutſchen, die dort für einen Polen 
eingetreten ſeien, daſſelbe jei, wie über die Dirſchauer Wahlmänner. Nach 
kurzer Berathung hob die Strafkammer das erſte Urtheil auf und verur⸗ 
theilte den Angeklagten zu 150 Mark Geldftrafe. In der Begründung 
führte der Vorſitzende aus, daß es unerheblich ſei, ob der Angeklagte die 
fünf Kläger perſönlich gekannt habe. Er habe ſich über Wahlmänner ge⸗ 
äußert, und er mußte wiſſen, daß dies ehrenwerthe Leute ſein konnten. 


Dieſes hatte Lux Rensky geſagt, und der Pfarrer, ſowie 
Mariechen fanden, es ſei zur Klarſtellung der Situation voll⸗ 
kommen genügend. Nicht ſo die alte Frau. Sie war, ſo oft 
ſie es auch beſtritt, 1 5 neugierig, ſie hielt es für ihre 
Pflicht und ihr gutes Recht, über jedes ihr wichtig erſcheinende 
Vorkommniß genau orientirt zu ſein, — „ſchon um gehörig mit 
Rath und That eingreifen zu können“, wie fie ſagte. Vergebens 
ſtellte ihr der Prediger vor, daß fie ja jetzt ihren Willen habe: 
ſie könne Ruth hegen und pflegen und ihren guten Willen durch 
taktvolles Schweigen an den Tag legen. Aber nein! Damit war 
der Frau Pfarrer nicht gedient. Sie wollte ihren guten Willen 
nicht durch Schweigen, ſondern durch Reden, durch vieles Reden 
ſogar, bethätigen, fie wollte ganz ausführlich willen, wer oder 
was das Zerwürfniß zwiſchen dem Landrath und ſeiner Frau 
herbeigeführt habe, und dann wollte fie die junge F au ermahnen, 
mit ihr hin und ber berathen, um endlich, wenn der Patient 
bergeftellt wäre, die Rolle der Vermittlerin zu übernehmen, als 
Friedensengel hin und herzugehen und nicht eher zu ruhen und 


zu raſten, bis fie die Beiden wieder mit einander ausgeſöhnt 


hatte, denn das war doch zu unnatürlich: zwei ſo junge Eheleute, 
die nicht in Frieden lebten! — f 

Aber um dieſe lobenswerthe That auszuführen, mußte 
Frau Pfarrer Haffert doch erſt wiſſen. um was es fi) handelte. 
Ihre geſchäftige Phantaſie gaukelte fortwährend um das Wort 
„Mißverſtändnß“ herum. Welcher Art war dieſes Miß⸗- 
verſtändniß, — wer hatte den Anlaß dazu gegeben, — was 
dachte der Landrath Schlechtes von Ruth — und wie kam er 
dazu, überhaupt ſchlecht von ihr zu denken? — Die alte Frau 
reſpeetirte Ruth, jo ſchwer ihr das fiel, wirklich, — aber um 
Lux war ſie herum wie die unaufhörlich geſchäftig ſummende 
Biene um die ſchönſte e die herrliche Roſe. Mit 
feiner Schmeichelei, mit harmloser Biederkelt, mit offenem 
Angriff ſuchte fie fie zu faſſen, und Lux wich immer wieder 
aus, lachend oder ernſt, geſchickt oder ungeſchickt, — bis ſie ſich 
eines Tages vor die kleine Frau, mit der fie ſich ſonſt jo 
prächtig vertrug, hinſtellte und ihr ehrlich und gerade ins Ange⸗ 
ſicht ſagte: „Liebe Frau Prediger, bitte, geben Sie ſich in dem 


Punkt weiter keine Mühe mit mir, die wär doch vergebens, denn 


ich ſag' es nicht!“ 
(Fortſetzung folgt.) 
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Der Schutz des § 198 wurde dem Angeklagten zwar eder 8 aber zu⸗ 
gleich ſtellte der Gerichtshof feſt, daß der Angellagte in der Form gröblich 
gefehlt habe. Er habe den Nachdruck auf die Bezeichnung „daterlandsloſe 
Geſellen“ gelegt, und dieſes ſei eine recht grobe Beleidigung. Der Gerichts⸗ 
hof ſtellte auch feſt, daß es in der Abſicht des er da gelegen habe, 
— allerdings habe er in dem Aerger Über die Stimmenthaltung 
gehandelt. 5 

— Sqchulitz, 8. Juli. Ein großer Weichſel kahn, der hier 
Ladung nehmen follte, ift nahe dem Ufer geſun ken. Vorkehrungen 
zur Hebung deſſelben werden getroffen. 

* Poſen, 9. Juli. Heute fand hier die Feier des 50 jährigen Be⸗ 
ſtebens des Allgemeinen deutſchen Männergeſang⸗ 
Vereins ſtatt. Anweſend ſind öder 800 Sänger in 50 Vereinen; an 
der Spitze des Ehrenkomitees ſteht der Oberpräſiden: von Willamowitz⸗ 
Möllendorf, die Begrüßung fand ſtatt durch den Bürgermeiſter Künzer. 
Nachmittags war Feſtkonzert im Stadttheater, Abends Fahnenweihe und 
Feſt⸗Liedertafel im Zoologiſchen Garten. Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt. 
— Das hieſige Komitee des 8. Kongreſſes polniſcher Aerzte 
und Naturforſcher richtete in einem längeren Schreiben an den 
Miniſter des Innern die Bitte, der Miniſter möge den Regierungspräſi⸗ 
denten von Jagow und den Polizeipräſidenten von Hellmann anweiſen, 
von der beabſichtigten Ausweiſung der ausländiſchen Theilnehmer an dem 
Kongreſſe, der im September in Poſen abgehalten werden folle, 
abzuſehen. 


Lokales. 
Thorn, 11. Juli 

= [Perſonalien] Dem Major v. Beckedorf 
vom Generalſtabe des Gouvernemenls Thorn iſt das Ritterkreuz 
1. Klaſſe des herzoglich ſachſen⸗erneſtiniſchen Hausordens ver- 
liehen worden, dem Fleiſchermeiſter Ferdinand Dahlke zu 
Prinzenthal bei Bromberg die Rettungs⸗Medaille am Bande. — 
Am Lehrer-Seminar zu Graudenz in der bisherige kommiſſariſche 
Lehrer an dieſer Anſtalt Weyher als ordentlicher Seminar⸗ 
Lehrer angeſtellt worden. — Die erbetene Dienſtentlaſſung mit 
Penſion iR dem Seminar⸗Muftkdirektor Th. Schmidt in 
Marienburg zum 1. Oktober gewährt worden. — Es find verſetzt 
worden: Kreisbauinſpector Baurath Schmitz von Natel nach 
Andernach, Waſſerbauinſpetor Baurath Jacob von Wongrowitz 
nach Bromberg. 

= [Im Vietoria⸗Theaterl errang geſtern Zeller 's 
prächtige Operette „Der Vogelhändler“ bei recht gut 
beſetztem Haufe einen ſehr guten Erfolg; es iſt dies nicht allein 
das Verdienſt der vielen allerliebſten Weiſen, die in dieſem Ton⸗ 
werke vereinigt find, als vielmehr auch der in jeder Hinſicht als 
wohlgelungen zu bezeichnenden Aufführung durch das Waldau 'ſche 
Operetten ⸗Enſemble. In erſter Linie muß hier Herr Raven- 
Schwab genannt werden, der unſerem Theaterpublikum gerade 
in der Rolle des Adam noch vom vorigen Jahr ger auf das 
vortheilhafteſte bekannt iſt, der ſich aber geſtern, jo zu jagen, 
ſelber übertraf. Eine vortreffliche Partnerin hatte er in 
Frl. Körner (Brief Chriſtel), deren Stimme zwar nicht befonbers 
ausgiebig, aber recht anſprechend iſt, und deren flottes, feſches 
Spiel ihr die Herzen der Zuſchauer im Sturm eroberte. Auch 
Frau Reiß ner war als Baronin Abelaide köſtlich, desgleichen 
konnte man mit Fel. Spett, welche die Kurfürſtin Marie 
wiedergab, wohl zufrieden ſein. Die Herren Bergen (Baron 
Weps) und Nolte (Graf Stanislaus) waren ftimmlick wie dar⸗ 
flelleriſch ſehr auf dem Posten, ebenſo fanden ſich auch die Herren 
Hartner und Galelske mit den beiden närriſchen Pro. 
ſeſſoren⸗Rollen zu voller Zufriedenheit ab. Alles in Allem ges 
nommen bot die geſtrige Vorſtellung ein vorzüglich abgerundetes 
in hohem Maaße befriedigendes Bild und wir können der Di⸗ 
rektion nur wünſchen, daß fie mit dem „Vogelhändler“ in der 
geſtrigen Beſetzung noch manch volles Haus erzielen möge; wir 
find Überzeugt, daß niemand den Beſuch dieſer Vorſtellung de⸗ 
reuen wird. — Morgen Dlenſtag kommt, wle uns aus dem The⸗ 
alerbureau mitgetheilt wird, zum erſten Mal die ſchöne Oper 
„Fra Diavolo“ von Auber zur Aufführung. Den Diavolo ſingt 
Herr Reifinger, die Zerline Fel. Fleiſchmann, Lorenzo Herr Nolte, 
die beiden komiſchen Banditen die Herren Brug ſen. und Bergen. 
Für Juſcenirung u. Einſtudirung iſt Alles gethan und da auch 
die Preiſe ermäßigt ſind, ſo iſt zu erwarten, daß dieſe Oper ihre 
Anziehungskraft bewähren wird, was an allen Bühnen der Fall iſt. 

= [Das Königsſchießenl der Friedrich Wilhelm 
Schützenbrüderſchaft fand am Sonnabend in der üblichen Welle 
mit einem Feſtmahl und darauf folgenden Ball ſeinen 15 kuß. 
Wegen der ungünftigen Witterung mußte diesmal auch eft- 
tafel, die ſonſt gewöhnlich im Garten ſtallfindet, nach dem Saal 
verlegt werden. Das Mahl wurde durch zahlreiche Anſprachen 
gewürzt; u. a. toaſtete Herr Rathszimmermelſter Stadtrath 
Behrensdorf f, Ehrenmitglied der Gilde, auf den Kaiser, der 
Vorſteher Herr Klempnermeiſter Schultz auf den Schützenkönig, 
Herr Fleiſchermelſter Romann auf Herrn Behrensdorf u. |. w. 
Der Königaball hielt die zahlreichen Feſttheilnehmer bis zu früher 
Morgenſtunde in beſter Stimmung beiſammen. 

8 [Kriegerverein.) Amtorichter Lieutenant Erd 
mann eröffnete die Sitzung und gedachte in längerer Rede der 
Wiederkehr des Tages der Schlacht bei Königgrätz. Im Anſchluß 
hieran wurde ein Hoch auf Raljer Wilhelm II ausgebracht, in 
das die Verſammlung begeiftert einſtimmte. Anweſend waren 45 
Mitglieder. Der Stärkerapport pro Monat Juni beträgt 8 
Ehren- und 369 Beitrag zahlende Mitglieder. Zur Bine 
halte ſich Kamerad Alten gemeldet, derſelbe wurde vom Vor⸗ 
figenden durch Handſchlag verpflichtet. Zum Bezirkstage wurden 
zu Delegtten gewählt die Kameraden Märder, Stepolt, Fuchs, 
Kaliski, Decome, Witk, Röhl. Juſt. Das Erntefeſt wird am 7. 
Auguſt in der Ziegelei gefeiert. Die nächſte Generalverſammlung 
findet bei Nikolai am 6, Auguſt ſtalt. 

» (Als Deputirte der Thorner Liedertafel] 
nahmen die Herten Goewe, Doliva, Smolinati, Becker und 
Grafunder ſoeben an der 50 jährigen Jubelfeter des allgemeinen 
deutſchen Männergeſangvereins in Poſen theil, (Vergl. Provinzial 
Nachrichten.) Das Feſt, das ſonſt einen ſehr ſchönen Verlauf 
nahm, wurde leider durch das anhaltende Regenwetter etwas 
beeinträchtigt. 2 

S [Die Thorner Baugewerks- Innung] hielt 
geſtern ihr Sommer quartal ab; es wurden eine Reihe geſchäft⸗ 
licher Angelegenheiten, Einſchreiben und Freiſprechen von Lehr ⸗ 
lingen etc erledigt. 

+ [Der Provinzlal⸗Stenerdirektor der 
Provinz Weſtpreußen!] Herr Geheimer e 
Kolbe, beabſichtigt, ſeiner angegriffenen Geſundheit wegen in 
Ruheſtand zu treten. 

+ [BolktsbibliotHeten] Seit der in Danzig am 
21. und 22. Mai abgehaltenen Jahres⸗Verſammlung hat die 
Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung 
102 u 5 und 203 Magiſtraten der Provinzen Weſtpreußen, 
Oſtpreußen, Poſen und des Regierungsbezirks Oppeln Anregung 
zur Begründung von Volksbibllotheten, namentlich in ländlichen 
Ortschaften und kleineren Städten, gegeben. Es find in Folge 
deſſen aus 41 weſtpreußiſchen, vier oſtpreußiſchen und ſeche 
e Orten Geſuche um Einrichtung bezw. Unterſtlützung 
ſolcher Bibliotheken eingegangen. Davon haben 32 Orte, darunter 
acht aus Weſtpreußen, bereits Bücherſammlungen von 50 
bezw. 100 Bänden erhalten. In größerem Umfange wird dieſe 


Bibliothek⸗Begründung durch die Hauptgeſellſchaft und ihren Ber⸗ 
band für Oft: und Weſtpreußen zum Beginn des Winterſemeſters 
organifirt werden. 

XI Die V. Deutſche Gerſten⸗ und Hopfen- 
Ausftellung] findet auf Beſchluß des Vorſtandes des Vereins 
„Verſuchs und Lehranſtalt für Brauerei in Berlin“ im Oktober 
dieſes Jahres in Berlin ſtatt. 

+ [Der Zweigverein Weſtpreußen ſelbſt⸗ 
ſrändiger deutſcher Konditoren] mit dem Sitze in 
Danzig Belt am Donnerſtag in Marienburg eine Sigung 
ab, zu welcher Mitglieder aus Danzig, Elbing, Marienwerder 
und Marienburg erſchtenen waren. Die Verſammlung erklärte 
ſich für die freien Innungen. 

+ [Der fünfzehnte deutſche Feuerwehrtag 
iſt in Charlottenburg bei Berlin eröffnet worden. Viele 
Hunderte von Feuerwehrmännern in ſchmucken Uniformen be⸗ 
lebten den Platz. Alle Gaue des Reiches waren vertreten und 
auch das Ausland fehlte nicht. Der Leiter des ruſſiſchen 
Feuerlöſchweſens General Bogdanowitſch hielt eine Rede, in der 
er ausführte, das Feuerlöſchweſen ſei in Rußland von ganz be⸗ 
ſonderer Bedeutung, weil man dort ſo viel aus Holz baue und 
deshalb die Brände überaus häufig und gefährlich jeten. Man 
habe deshalb viel für das Feuerlöſchweſen gethan, und er jei 
gekommen, um den Stand der Dinge in Deutſchland kennen zu 
lernen und für ſeine Heimalh nutzbar zu machen. Im Aus⸗ 
ſtellungsraum iſt eine Fülle von Feuerlöſchgeräthen aller Art 
vereinigt. Von den bedeutenderen deutſchen Firmen, die ſich mit 
dem Feuerlöſchweſen beſchäftigen, fehlt faſt keine, jo daß viellicht 
noch nie eine Austellung dageweſen iſt, in der alle Zweige des 
Feuerlöſchweſens eine Jo umfaſſende und glänzende Darftellung 
gefunden haben. ö 

[Meſtpreußiſche Trinker⸗Heilanſtalt.) 
Dem Jahresbericht über die Trinker⸗Hellanſtalt zu Sagorſch im 
Kreiſe Neuſtadt Weſtpr. zufolge iſt nach fünſjährigem Beſtehen 
der Anſtalt ein Erweiterungsbau, der ohne die Einrichtung 
13 200 Mk. koſtet, nöthig geworden. Auf dieſen Neubau, der 
drei Stockwerke mit 16 großen und kleinen Zimmern aufweilt, 
wurden 1897 8500 Mk. und 1898 der Reſt von 4700 Mk. ab⸗ 
gezahlt. Die ganze Anſtalt gewährt nun Räume für 25 Pfleg- 
linge. Seit dem 1. Januar d. Is. iſt die ärztliche Leitung der 
Anſtalt auf den Direktor der Provinzial-Irrenanſtalt zu Neuſtadt 
Weſtpr., Herrn Dr. Rabbas, übergegangen. Die Zahl der Pfleg⸗ 
linge betrug 1896: 18 und 1897: 16; von dieſen wurden 8 
als geheilt entlaſſen. Die Zahl der Verpflegungstage belief fich 
1896 auf 3260, 1897 auf 2591. Die Dauer des Aufenthalts 
der Gebellten in der Anfialt betrug durchſchnittlich 271 Tage. 
Der Kaſſenbeſtand der Anſtalt betrug 1896: 3250.54 Mk., 1897 
bel einer Einnahme von 12 544 19 Mk. und einer Ausgabe von 
11 679,37 Mk. 864,82 Mt. Die Hauskollekte, die auch in dieſem 
Jahre wieder gehalten wird, bezifferte ſich 1896 auf 2287,34 und 
1897 auf 3081,70 Mt. 

88 [Inſpizirung der Genbarmerie) Der Chef 
der Landgendarmerie, General der Infanterie Frhr. v. Hammer 
Reim, bereiſt zur Zelt den Oſten zum Zweck der Inſpizirung 
der Gendarmerie. 

[Der Anwaltstag] für den Oberlandesgerichtsbezirk 
Marienwerder hat unter dem Vorſitz des Herrn Juſtizrath 
Knoͤpfler⸗Marienwerder geſtern in Danzig getagt. 

T [Der „Preußiſche Arieperverband*] wurde 
unter großer Begeiſterung der Anweſenden in Weißenfels a. 
Saale gegründet. Zum Vorſitzenden wurde General von Spitz 
gewählt. Es find zweijährige Tagungen vorgeſehen. 

A [Die Einführung einer Sommeruniform 
für Poſtunterbeamte] iſt vom nächſten Jahre ab in 
Ausſicht genommen. Welche Sorte von Röcken in Gebrauch ge- 
nommen werden, hängt von den Ergebniſſen der diesjährigen 
Trageverſuche ab. Eine Sommeruniform wünſchen ſich die Be⸗ 
amten ſchon lange, ihre endliche Einführung eutſpricht einem 
dringenden Bedürfniß. 

[RNentengutsbildung.] Amtlicher Nachweiſung 
zufolge ſind bis zum Schluß des Jahres 1897 auf Grund des 
Bejeges vom 7. Juli 1891 802 Güter ganz oder theilweiſe zur 
Rentengutbildung verwendet worden. Der Flächeninhalt der 
ganzen Güter betrug 184379, der aufgetheilten 
Rändereten 7/283 ha. Die Zahl der ausgelegten Renten⸗ 
guter belief ſich auf 7104; davon umfaßten 527 unter 2'/, Ua, 
1439 von 2½ bis 5 ha, 1434 von 5 bie 7½ ha, 1032 von 
7½ bis 10 ha 2046 von 10 bis 25 ha, 626 über 125 ha. Der 
Kaufpreis der Rentengüter betrug durchſchnittlich in Rente und 
Kapital 776 ME, für den Hektar. i 

— [Die großpolniſche Agitationspreſſe) 
ſucht, nach dem Grundſatze: Der Zweck beiligt die Mittel, vor⸗ 
gehend, auch in Rußland gegen die preußiſch⸗deutſche Poler⸗ 
politit damit Stimmung zu machen, daß fie vor dem geiſtigen 
Auge der Ruſſen das Geſpenſt des ger maniſchen Dranges 
nach Oſten heraufbeſchwört. „Wis jetzt“, ſchreibt der „Die n⸗ 
nit Poznansk “, „bildete für den germaniſatoriſchen Ans 
drang die Provinz Poſen ein wichtiges Bollwerk. Die 
Provinz Poſen kann jedoch in dem verzweifelten Kampfe 
ihre Kräfte auftreiben, und das Königreich Polen wird, 
entſprechend dem Fortgang des . ar ng unmittelbar mit dem 
großen deutſchen Vaterlande in ührung kommen und wird 
einen immer hervorragenderen Antheil an dem ſeit Jahrhunderten 
dauernden Rampf nehmen. Anzeichen biejer Sachlage machen ſich 
ſchon immer deutlicher bei uns bemerkbar.“ — (Wir werden die 
Polen im ſogen. „Königreich Polen“ gern Polen ſein und bleiben 
lofien!) 


n] wird 
Z Bu den Ernteausſichten in Pole | 
newerbings aus Warſchau berichtet: Die Erntenusfihten im 
Polen find im allgemeinen fortgeſetzt günſtig, wenn auch durch 
Platzregen und Hagelſchläge in manchen Gegenden, beſonders in 
westlichen Theil des Landes und im Gouvernement Rado m, 
nicht unerheblicher Schaden angerichtet worden. Der Roggen 
ſteht zwar ſtellenweiſe weniger gut, auch die Ausſichten auf die 
Kartoffelernte laſſen, namentlich an niedrig gelegenen Orten, du 
wünſchen übrig, dafür iſt aber der Stand des Weizens als ein 
vorzüglicher zu bezeichnen und verſpricht eine ertragreiche Ernte. 

„ 171 in der Garniſon.] Dähne, Major 
im Subartiffe e-Regiment Nr. 15 iſt zur Vertretung des erkrankten 
Majors Wu lz, Kommandeurs des 2. Bataillons genannten Regiments 
nach Graudenz; Müller, Premierlieutenant im Pionier» Bataillon 
Nr. 2 bis Ende Juli d. Is. zum Kütraſſier⸗Regiment Herzog Friedrich 
Eugen von Württemberg nach Rieſenburg kommandirt. 

Denkmal.] Der hieſige Verein der Ritter des Eiſernen 
Kreuzes hat feinem verſtorbenen Kameraden Emil Block ein Denkmal 
ſetzen laſſen. Geſtern Vormittag verſammelten ſich die Ritter des Eiſernen 
Kreuzes im Schüßenhauſe und begaben ſich nach dem Altſtädtiſchen Fried⸗ 
hofe, wo daß Denkmal auf dem Grabe des Verſtorbenen mit der Hülle um⸗ 

war. Der Vorſitzende des Vereins, Hauptmann Krüger ⸗Podgorz 

telt an die Anweſenden eine Anſprache, es fiel die Hülle und das Denk⸗ 

mal in Form des ee Kreuzes, ſchwarz mit ſilberner Umrandung, 

auf einem Steinſokel ſtehend, zende 25 Die Familie des Verſtorbenen 

war zu der Feier eingeladen. Die Wittwe dankte dem Verein für das 

Denkmal in tiefempfundenen Worten. Das Denkmal iſt vom Schloſſer⸗ 
meiſter Doehn geliefert. 


Thema: 
Kaiſer W 
avi einen Beitrag von 20 Mark. 


| 


Lufttemperatur: + 17 @rad Cell. 


o [Polizeibericht vom 11. Juli.] Gefunden: Ein 


Artillerie⸗Offizierſäbel im Ziegelelwalde; ein Paar Handſchuhe am Alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt. 


— Verhaftet: Neun Perſonen. 
[Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,44 Meter 


über Null, Waſſertemperatur 15 R. Abgefahren iſt der Dampfer „Mont⸗ 
wy“ nach 
e A beladen, letzterer nach Neufahrwaſſer. Eingegangen ſind 
a n Tra 

nn acht Traſten. Heute trafen mit Segelwind neun beladene 
Kähne aus Brahnau hier ein, die nach Polen weiter fahren. 


Danzig mit Mehl, rektifizirtem Spiritus, Honigkuchen und 


ten Rundkiefern, eichene Schwellen, Maurerlatten etc., abge» 


— Moder, 8. Juli. Geſtern Abend ertrank die drei Jahre alte 
Tochter Helene des Poſtillons Nitz von hier. Die Mutter hatte das Kind 


zehn Minuten ohne Auffiht auf dem Hofe gelafien; das Kind lief an die 


vorüberfließende Bache, ſtürzte hinein und ertrank. — Einer Verfügung 
des Herrn Regierungs⸗Präſidenten zu Marienwerder zu Folge find die 
bisher zur Theilnahme am Zeichenunterricht in der Fortbildungs⸗ 


ſchule verpflichteten Fleiſcher⸗ und Bäckerlehrlinge nunmehr von 


dieſem Unterricht befreit. h 

* Bodgorz, 11. Juli. Geſtern Nachmittag veranſtaltete der hieſige 
Vaterländiſche Frauen ⸗ Zweigverein im Garten zu 
Schlüſſelmühle ſein diesjähriges Sommerfeſt, zu dem ſich trotz der un⸗ 

ünftigen Witterung ein ziemlich zahlreiches Publikum eingefunden hatte. 

as Konzert wurde von der Kapelle des Artillerie⸗Rgts. Nr. 15 in der 
gewohnten exakten Weiſe gegeben. Die Speiſen und Getränke mit Aus⸗ 
nahme des Bieres wurden den Gäſten von zarter Hand kredenzt und 
mundeten vorzüglich, jo daß fait alles vergriffen war. Ebenſo fanden 
Kegelbahn, Glücksrad und Glückstopf zahlreiche Gönner. Insbeſondere 
dürften die Blumenverkäuferinnen mit ihrem Geſchäfte zufrieden ſein, ſo 
daß in Folge deſſen zu erwarten iſt, daß der Verein ſich nicht umſonſt be⸗ 
— hat, um für die Hilſsbedürſtigen einen nennenzwerthen Gewinn zu 
erzielen. 

O Obere Thorner Stadtniederung, 9 Juli. Heute 
bielt der Freie Lehrerverein der Thorner Stadtniederung ſeine 
Verſammlung in Pen ſau ab, die ſich einer recht regen Beteiligung er⸗ 
freute. Herr Lehrer Neumann reſerirte in anregender Weiſe über das 
„Geſundheitspflege in der Volksſchule“. Zur Errichtung des 
ilhelm Denkmals in Thorn ſpendeten die Mit 
Die nächſte Sitzung wurde auf 
onnabend, den 20. Auguſt feſtgeſetzt. 

? Schwarz bruch, 10. Juli. Am Donnerſtag, den 14. Juli 


feiert die Schule zu Schwarzbruch ihr Schulfeſt auf der Wieſe des 
Beſitzers Herrn Heinrich Raguſe. 


I] Grabowitz, 10. Juli. Herr Pfarrer Ullmann in Grabowitz 


iſt vom 25. Juli bis zum 29. Auguſt d. Is. beurlaubt und wird 
während dieſer Zelt von dem Ortsſchulinſpektor Herrn Pfarrer Lenz aus 
Gremboezyn in den Geſchäſten der Ortsſchulinſpektion vertreten. 


Vermiſchtes. 


Bei dem Untergang der „Bourgogne“ iſt auch eine 
Berliner Familie umgekommen. Es handelt ſich um Theod. Strauß, 
der 1882 nach Newyork verzog, nachdem fein Kolonialwaarengeſchäft in 
Konkurs gerathen war. In Newyork trat er die Erbſchaſt eines Onkels, 
eine Pianoforteſabrik, an. St. hatte Glück; nach einigen Jahren verkaufte 
er fein Gejchäft, ſpekulirte in Eiſendahnpapieren und wurde ſchließlich 
Millionär. Sept wollte St. mit Fran und zwei Töchtern die Heimath 
wieder beſuchen und urſprünglich mit dem deutſchen Dampfer „Kaiſer 
Friedrich“ reiſen. Da dieſer einen kleinen Unfall erlitt, entſchloß er ſich, 
das franzöſiſche Schiff zu benutzen, das nun untergegangen tft. Die 
Hinterlaſſenſchaft Strauß’, 4—5 Millionen Dollars, dürften ſeine Ver⸗ 
wandten in Berlin und Oſtpreuß en erben. — Die Franzoſen be» 
mühen ſich natürlich, das klägliche Verhalten der jranzöfiihen Schiſſs⸗ 
mannſchaft nach Möglichkeit zu rechtfertigen. So wird aus Paris vom 
Sonntag 10. Juli, gemeldet: Ueber den Untergang der „Bourgogne“ ſo⸗ 
wie über die Art und Weiſe, wie die Rettungsarbeiten ausgeführt wurden, 
wird eine ſehr eingehende Unterſuchung angeſtellt werden. Die erſte durch 
den franzöſiſchen Generalkonſul in Newyork geführte Unterſuchung hat er⸗ 
geben, daß der Kommandant und die meiſten () Offiziere auf ihrem 
Poſten geſtorben find, und daß die Beſatzung ün vollem Maße 
ihre Schuldigkeit gethan hat. (1 7!) Bei dem Generalkonſul 
find keine Reklamationen wegen des Verhaltens der Mannſchaft einge⸗ 
gangen. Zu bemerken iſt noch, daß etwa 20 fremdländiſche Seeleute ſich 
einiger Boote bemächtigten und davonſuhren; fie würden noch etwa 30 
A aa haben retten können.“ — Da find womöglich noch deut ſche See» 
leute die „Karnickel“ geweſen!? ; 

Schneefälle find auf dem Kamm des Rieſengebirges 
eingetreten. In den au herrſchen Kälte und Regenſchauer. 

Entgleiſt iſt bei B 
Wagen, ſowie die Maſchine wurden zertrümmert, einige Paſſagiere leicht, 
der Heizer ſchwer verwundet. Es war ein Stein auf die Schienen 


Ein furchtbarer Wolkenbruch zerſtörte einen Theil der 
ha Stadt Steslvllle (Miſſeuri). Dreizehn Perſonen 
ertranken. 


Eine Exploſion von Acetylengas erfolgte in einer 
Berliner Maſchinenfabrik. Der Werkmeiſter erlitt einen Schädelbruch und 
gab auf der Stelle den Geiſt auf. Eine zweite Perſon wurde leicht 


verletzt. 

Ein drittes Landgericht fol Berlin erhalten, da die 
bereits beſtehenden Gerichte infolge der immer mehr anwachſenden Be⸗ 
völkerung mit Geſchäften überbürdet ſind. 

Für die deutſchen Nationalfeſte iſt nach einem Vertrage 
zwiſchen dem Reichs⸗Ausſchuſſe für jene Feſte und der Gemeinde Rüldes⸗ 
heim (Rhein) das Gelände Rüdes heim⸗ Niederwald zum 
dauernden, ftändigen Feſtort auserſehen. Die Nationalfeſte ſollen im 
Jahre 1900 beginnen und, vom Jahre 1900 ab gerechnet, in vier oder 
fünfjährigen Zwiſchenräumen einander folgen. Jeder parteipolitiſche oder 
konfeſſionelle Charakter ift dem Feſte fern zu halten. Beide Theile der⸗ 
pflichten ſich für alle Zeiten, dem vaterländiſchen und idealen Intereſſe des 
Nationalſeſtes in erſter Linie zu dienen. Die Feiiftätte kann auch für an⸗ 
dere Zwecke in Benutzung gezogen werden, doch nur für ſolche, die ſich 
innerhalb der den Nationalfeiten 5 Grunde liegenden Ideen bewegen. Die 
Feſtſtätte beſteht aus dem Land- und . e Der Landfeſtplatz 
muß eine Ausdehnung von etwa 60 Hektar haben. Als Waſſerbahn für 
ſportliche Zwecke (Rudern und Schwimmen) wird die rechtsufrige Strecke 
wiſchen Rüdesheim und Geiſenheim in Ausſicht genommen, unter Mit⸗ 

nutzung des Rüdeshelmer Hafens. Die Gemeinde Rüdesheim wird dafiir 
Sorge tragen, daß eine freie Uebereinkunft unter den Bürgern der Ges 
meinde getroffen werde, wonach im Feſtorte und in der nächſten Umgebung 
eine 1 ft große Anzahl von Feſttheilnehmern aufgenommen werden 
5 und ihnen Unterkunft und Verpflegung zu mäßigen Preiſen geſichert 
rd. 

Mit einem Fehlbetrag von 100000 Gulden hat 
das öſterreichiſche Jubiläum s⸗ Bundes ſchießen abge 
ſchloſſen; die Gründe liegen in dem ſchwachen Beſuche. Statt der erwar⸗ 
teten 4—5000 Schützen trafen blos gegen 2000 ein. Von den angekün⸗ 
digten 1200 Reichsdeutſchen erſchien kaum ein Drittel. Ebenſo blieb der 
Beſuch der Schweizer und Italiener hinter der Ankündigung zurück. Der 
Vb eh 35 von den Zeichnern des Garantiefonds, darunter die Stadt 

en, gedeckt. 

Mißver ſtanden. Wachtmeiſter (welcher vom Oberlieutenant 
den Ausdruck: enfant terrible vernommen, zu zwei vom Pferde ger 
ſallenen Rekruten): „Da liegt Ihr ſchon wieder, Ihr miſerablen 
Infanteribles!“ 


Neuefle Nachrichten. 


New Pork, 10 Juli. Der Kreuzer „St Louis“ iſt mit 
Gervera und anderen Gefangenen an Bord heute früh in 
Portsmouth (Virginien) eingetroffen. 

Port Said, 10. Juli. Der Reſt des Geſchwaders 
Camara's iſt hier eingetroffen 


hl am Rhein ein Vorgebirgsbahnzug; mehrere 


r ö 
Wetterausſichten für das nördliche Dentſchland: 


Dienſtag, den 12. Juli: Vielfach heiter, normale Wärme, meiſt 


trocken. 

Sonnen» Aufgang 4 8 Min, Unter 8 2 

Mondes Aufg. 1 Uhr 13 Nu. Nachm., Untere 3 Uhr . 1 
Handels nachrichten. 


Samen⸗ Bericht von J. u. P. Wiſſinger⸗ Berlin NO. 43 
Berlin, 9. Juli 1898. 


Das Geſchäft ruhte in der vergangenen Woche faſt vollſtändig und 
ſelbſt für die neu geernteten Grasſaaten wollte ſich keinerlei Stimmung 
bilden, ſodaß ſeit längeren Jahren zum erſten Male die Käufer im Vor⸗ 
theile find. Das Erntewetter war für Knaulgras in Deutschland nicht 
günſtig, die Farbe hat gelitten und es ift bei der andauernden Feuchtig⸗ 
keit ſchwer, eine trockene Saat zur Ablieferung zu bringen. a ſteht 
ſehr gut * der Ueberfrucht, beſſer als für eine gute Samen⸗Ernte zu ⸗ 
träglich iſt. 3 

; Wir notiren und liefern ſeidefrei zu den höchſten Notirungen die 
feinften Qualitäten: Inländiſcher Rothklee 42—47, amerikauiſcher 30-36, 
Weißklee fein bis hochfein 47—50, mittelſein 30—48, Schwedenklee 45 bis 
53, Gelbklee 12—15, Tannenklee 38— 46, Incarnatklee 18.—22, Luzerne 
provencer 58—62, italieniſche 50 —54, amerikaniſche 40-43, Esparſette 
17-18, engliſches Reygras 12—15, italieniſches Reygras 14—17½¼, 
Timothee 18—25, Honiggras 15 —23, Knaulgraß 35—45, Wieſenſchwingel 
26—33, Schaſſchwingel 13—18, Seradella 11—13, Sandwicken 10—12, 
Joh. Roggen 9—10, Senf 17, Rieſenſpörgel je nach Reinheit 13 bis 
16, Oelrettig 17— 19, echlm Pferdezahn⸗Saatmais 7½—8 Mark per 50 
Kilogramm ab Berlin. — Gelbe Lupinen 120—125, blaue 118 —122, 
graue oſtpreußiſche Wicken 160— 175, Peluſchten 185—200 per 1000 
Kilogramm, Parität Berlin. 


Berliner belenrap hiſche Schlußzkourſe. 


11. 7. 9. 7. 
Tendenz der Fondad. ſchwäch stil | Pol. Pfandb. ½ / 89,80 89,75 
Aufl. Banknoten. 16,10216,50% „ 3 Beet — 
War ſchau 8 Tage —,— 215,85 Poln. Pfdbr. 4% 1101,201101,10 
Oeſterreich. Bar. 170. 160,90 Türk. 1% Anleihe 58 286.55 20,55 
Preuß. Conſols u pr. 96,10! 96,10] Ital. Rente 4% 93,.— 93,10 
Preuß. Conſols 3% pr. 102,80 102,70 Rum. R. v. 1894 4% 93,79) 93,70 


rg Conſols 4 pr. 102,70 102,70 Dise. Comm. 198,75199,— 
tſch. Reich anl. 30% 95,20, 95,10 Harp. Bergw.⸗Act. 178,75 180,.— 
Dr. Reich an! 8% 102.80 (102,70 Thor. Stadtanl. 3% “%% 99,25 99,20 
Wbr. Pfdbr. 3% Ib. TI 91,80 92,—| Weizen: loco 

„ „ 8½% „ 100, — 99,90 New⸗Nork 91,ſ% [ —. 
5 Spiritus 70er loo. 58,60) 53,70 
Wechſel⸗Discont 4% Lombard-Zinsfuß für deutſche Staats ⸗Aul. 8% 

Londoner Diskont um 2% erhöht. 
Privat⸗Diskont 3½ %, 


Jede ſorgſame Mutter ſollte auf den Rath des 
Arztes hören und beim Waſchen der Kinder die ärztlich 
empholene Patent» Myrrholin » Seife auwenden. So 
ſchreibt z. B. ein bekannter Arzt: „Bei meinem 
Kin dchen (3. 3. ½ Jahr alt) wegen ober» 
flächlicher Hautſchrunde n ue. zu Wa ſch⸗ 
ungen in Gebrauch gerommen, hat ſich 
> Bar 2 ährt.“ Die Patent⸗Myrrholin⸗ 

eife, welche Überall, auch in den Apotheken erhältlich, 
iſt bereits in vielen Familien unenibehrlich geworden. 


Ilmenau in Thüringen. Das hleſige Thüringiſche Techmikum, 
eine höhere und mittlere Fachſchule für Maſchinendau und Elektrotechnik, 
wird im Sommer⸗Semeſter 1898 genau von 600 Technikern beſucht, im 
Winterſemeſter 189798 beſuchten 542 Techniker die Anſtalt, die Jahres ⸗ 
frequenz ſtellt fi alſo im 4. Schuljahre auf 1142 Beſucher. 

Für dieſe Frequenz iſt das vor einigen Jahren erbaute und bereits 
durch einen Anbau erweiterte Schulhaus Ian wieder zu klein, es wird 

egenwärtig abermals ein Anbau gemacht, und können nach Fertigſtelung 
de elben gut 700 Techniker aufgenommen werden. 

Mit dieſer Frequenz will die Direktion die Entwickelung endgllti ab- 
schließen. Es tft anzunehmen, daß zum Winter⸗Semeſter 189890 alle 
Schulräume voll beſetzt ſein werden. m Schuljahr 1897/98 betheiligten 
ſich an den Diplom und Abgangs- Prüfungen, die unter We des Herrn 
Profeſſors Dr. Leidenfroſt, Großherzoglicher Oberſchulrath a. D. zu Weimar 
als Staatskommiſſar ſtattfanden, 261 Techniker; hiervon 31 mit 
Auszeichnung, 42 mit Nr. 1 (recht gut), 106 mit Nr. 2 (aut) und 
82 mit Nr. 3 (genügend). Nach den Abſolventen herrſchte eine große 
Nachfrage, der leider nicht in allen Fällen eutſprochen werden konnte, weil 
die betr. Techniker ſchon gute und lohnende Stellen ungenommen 17. 

An der Anſtalt wirken 19 Fachlehrer und 7 Hilfslehrer, es iſt jede 
lehrplanmäßige Unterrichtsſtunde ordnungsmäßig und gut beſetzt, jo daß 
alle Techniker bei regem Fleiße vollkommen ihren Zweck erreichen können. 
Den im Sommer 1897 auf der Leipziger Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Aus⸗ 
ſtellung ausgeſtellten Techniterarbeiten (Zeichnungen und Modellen) wurde 
die goldene Medaille zu theil und zwar die höchſte Auszeichnung, 
die unter den vorliegenden Verhältniſſen überhaupt zu erreichen war. Für 
junge Leute, die noch keine oder wenig Praxis haben, dürfte es von In⸗ 
tereſſe ſein, zu erfahren, daß die Fabrik für Maſchinendau und Elektro ⸗ 
technit von Georg Schmidt & Cie. in Ilmenau junge Leute, die 
praktiſch arbeiten wollen, als Volontäre annimmt. Die genannte Firma 
ertheilt auf Anfrage gern weitere diesbezügliche Auskunft. 

Das Winter⸗Semeſter 1898199 beginnt am 21. Oktober, der Vorunter⸗ 
richt am 28. September; Anfragen und Anmeldungen ſind recht⸗ 
zeitig an die Direktion zu richten, wenn bei dem ſtarten 
Andrange beſtimmt Aufnahme zugeſichert werden fol. 
Sommer⸗Semeſter 1898 konnten bei dem vorhandenen Platze mehrere An⸗ 
meldungen nicht angenommen werden. 


Anban fihfoffommelnder Pflanzen. 


Lange bevor Hellrtegel mit ſeinen epochemachenden Forſchungs⸗ 
ergebniſſen über die ſtickſtoffſammelnden Pflanzen an die Sea eit 
trat, hatte der praktiſche Landwirth aus eigener Erfahrung bereits den 
ſegensreichen Einfluß kennen gelernt, welchen der rationelle Anbau klee⸗ 
artiger Gewächſe und Hülſenfrüchte auf die Beſchaffenheit ſeiner Aecker aus⸗ 
übt. Im Gegenſatz zu den Halmenfrüchten verhindern die „ 
bei normalem Beſtand daß Emporkommen des Unkrautes; dabei beſcha 
ſie den Boden, ſodaß derſelbe nach ihrer Aberntung ſich in einem lockeren, 
gr Zuftande befindet, der deu nachfolgenden Pflanzen zu Gute kommt. 
lle Hülſenfrüchte zeichnen ſich zudem durch ein beſonders tief und ſtark 
entwickelndes Wurzelſyſtem aus. In demſelben vollzieht ſich der Degen 
der Stickſtoffaufnahme, und nachdem durch die Ernte der oberirdiſche Theil 
der Pflanzen beſeitigt, bleibt die Geſammtmaſſe der W 8 


glich; der leichte 
t und kalter Boden 


Zufuhr dieſer erzielt man nicht nur einen hohen — an Körnern und 
0 


denbeſcha t. 
Auf bublgen Böden tritt dabei die . im e a . 
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Waſſer fand am 11. Juli um 7 Uhr Morgen: . 0,36 Meter, 


Weiter: trübe. Wind. 
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Garantie für langjähriger Dauerhaftigkeit. 


zu Culmſee ift zur Abnahme der 
Schlußtermin 


Theaterdecorationen. 


Konkursverfahren. 

In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen der Bauunternehmer Sta- 
nislaus und Johanna geb. Kop- 
ezynska-&nybowski'ihen Eheleute 


Schlußrechnung des Verwalters der 


auf den 5. Auguſt 1898, 
Mittags 12 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 2 beftimmt. 
&ulmjee, den 7. Juli 1898. 


Duncker, 
Gerichts ſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 2838 


Bekanntmachung. 


Der von uns neuerdings erworbene Platz 
von etwa 6 Morgen Größe zwiſchen der 
Mellienſtraße und dem ſtädtiſchen Turnplatze 
iſt von uns zur Aufſtellung von Schaubuden, 

arouſſels und dergleichen Veranſtaltungen 
mit Muſik nach dem Tarife, welcher bisher 
ſchon für das Grabengelände gilt, freigegebei 
und es werden den betreffenden Bewerber; 
die Standplätze daſelbſt von der ſtädtiſchen 
Polizei⸗Berwaltung angewieſen werden. 

Auf dem Grabengelände dürfen Schau⸗ 
buden ohne Muſik während des ganzen Jahres, 
ſowie Schaubuden mit Muſik während der 
5 vom 15. bis 31. Juli und während der 

ahrmärkte in Thorn wie bisher aufgeſtellt 
werden. 

Thorn, den 19. Januar 1898. 


Der Magiſtrat. 
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Höchſter Triumph: 
Oentral Bobbin 


Nähmaschinen 


Durch Reichs Patente geſchützt. 
Gröſt 


e Dauer. 


Duntze aupes 


Leichteſte 
Zahlungsbedingungen. 
Singer Co. Act. Ges. 
Centrale für Oſt⸗Deutſchland: 
Danzig, Gr. Wollwebergasse 15. 


Thorn, Bückerstrasse 35. 
Frühere Firma: G. Neidlinger. 


& Paul Krüger, nenne ei eb e 

25 2824 Kulmerſtraße 12. Dr. Müller über das 

43 Le a ale De a re AR rn 0 ge pstärte Merwand md 

235 29,099, 900 0 © Sexual-System, 

Sn 10 g Freie Zusendung für 1 Mk. in Brief- 

2 N 5 5 ö marken. 

is ad orddeut (che Kreditanſtaltz Curt Röber, Braunschweig. 

11 Agentur Thorn. . r r SFR aa 

e e „ J ©! wie unangenehm! 

5 Königsberg‘ 1. Fr. nen Danzig. Wind Mitefer, Blüthchen, Finnen, rothe 
{1 BE Brückenstirasse 9. Flecke ete., daher gebrauche man nur die 
ismarck -Fahrräder Aftien-Kapi ii BR ER 

; en⸗Kapital 5 Millionen Mark. Carbol-Theerschwefel-Seife 


Vertreter für Thorn und Umgegend 


Walter Brust, 


Katharinenſtr. 35. 


in Künstlerischer Ausführung 
zu müssigen Preisen. 


Kostenauschlüge und gemahlte 
Entwürfe auf Wunsch. 
Vereins-Fahnen gestiokt und gemahlt. 


Gebäude-, Schul-, Kirchen- u. 


Decoratlons- Fahnen jeder Art, 


Fahnenbänder, Schärpen, 
Wappenschilder, Ballons etc. 


Offerten nebst Zeichnungen franco. 
ö Otto Muller, 
Fahnen-Fabrik und Atelier für 
Theatermalerei. 
Godesberg a. Rhein. 


—.—. ͤ— —' 


Als anerkannt beſtes Lehrmittel beim 
Unterrichte im 


6s; 


een . & u & Ab G 
[Kein Flaschenbier mehr! 
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Vollftändiger Ausberkan 


meines vor Kurzem eingerichteten 


Manufacturwaaren⸗Lagers 


f wegen Vergrößerung meines 
bherren-Garderoben- und Mlaaß-Geſchäfts. 


Sämmtliche Manufacturwaaren werden, um ſchnellſtens zu räumen, zu jedem 
annehmbaren Preiſe ausverkauft und bietet ſich ſomit die günſtige Gelegenheit 
zum Erwerb frischer Waare zu ſtaunend billigen Preiſen. 


M. Suehowolski, 


Seglerſtraße Nr. 26. 


Thüringiscnes 


Dem verehrlichen Publikum von Thorn und Umgegend zur geil. 
Kenntnißnahme, daß wir 


dem Paul Krüger in Chotn, 


Kulmerſtraßze 12, die Vertretung unſerer Brauerei übertragen haben und 
bitten um geneigten Zuspruch. 


Graudenz, den 8. Juli 1898 


Böhere u. mittlere Fachschule für: 
Elektro- und Maschinen-Ingenieure,; 
Kiektro- u. Maschinen-Techniker und 
-Werkmeister: 


Staatskommissar. 


Hochachtungsvoll 9 
Brauerei Kunterstein, Jag Joppen 
Aectien⸗Geſellſchaft. sowie ganze 


Bezugnehmend auf Vorfiehendes ae dle aus beſtem Malz und 
Hopfen hergeſtellten, gut abgelagerten Biere der 
Brauerei Kunterstein Act.-Ges. 


Graudenz 
indem ich gleichzeitig prompte und befte Lieferung verſpreche. 


Eisvorräthe vorhanden. 
Bei Bedarf mich beſtens empfohlen haltend, zeichne 
Hochachtungsvoll 


B. Doliva, 


Thorn 


Au⸗ und Verkauf von Effekten. 
Einlöſung von Coupons. 
Diskontirung in⸗ und ausländiſcher Wechſel. 
Höchſtmögliche Verzinſung von Baareinlagen auf 
proviſionsfreien Check und Depoſitenkonten. 
Beleihung von Effekten: und Hypothekendokumenten. 
Aufbewahrung von Werthobjekten unter eigenem 
Mitverſchluß der Miether. 
Ausſtellung von Wechſeln auf ausläudiſche Plätze. 
Beſorgung ſämmtlicher bankgeſchäftlichen 
Transaktionen. 


u 


antunreinigkeiten u. 
& St. 50 Pf. bei: 


nicht normale Blutbildung 


Ar S S IE) 


Sch. 1,50. 
haben. 


Prov. Posen, zu beziehen. 


iphon-Bier-Versandt „Perfect“ 


F. Grunau Schützenhaus. 
Stets frishes Bier wie vom Fass, mit 


„Technikum JImenaue 


Direktor Jentzen. 


Jayd-Costüme 


in verschiedenster Ausführung. 


Artushof‘, 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


von Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden. 

Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten 

eee F 
1910 


Adolf Leetz und Anders & Co. 
FF 


Pilulae roborantes Selle 
rationellstes, organisch-animalisches 
Eisen-Präparat, Nach Mittheilung 
der Herren Aerzte von ausgezeich- 
neter Wirkung bei allen Krank- 
heitserscheinungen, welche durch 
veran- 
lasst werden, wie z, B. Bleichsucht, 
Blutleere, Skropheln etc. die orig. 
Nur in Apotheken zu 
— Nach allen Orten, an 
welchen die Pilulue roborantes 
Selle nicht zu haben sein sollten, 
posifrei zu orig. Preisen von der 
priviligirten Apotheke in Kosten, 


Depot in Thorn: Löwen-Apotbeke. 


esuche und Angehote jeder Art 
werden unter Discretion an die für 
den speciellen Zweck bestgeeignete 
Zeitung befördert und einlaufende 


a a" 
Vieteria-Theater. 
Dienftag, den 12. Juli 1898: 

Nur einmalige Aufführung. 


Fra Diavolo. 


Komiſche Oper in 3 Ukten von Auber. 


Thorner Liedertafel. 


Dienſtag: Letzte be. 
ehe 72 3 MM 


Handwerker-Verein. 


Sonntag, den 17. Juli 1898, 
Nachmittags 2 Uhr 9 Min. 


Fahrt nach Lulkau. 


Daſelbſt 


CONCERT. 
Spiele und Fanz. 


Rückfahrt 9, Abends. 
2847 Der Vorstand. 


Feinste Matjes-Heringe 
(Juni⸗Faug) empfiehlt 2339 
Eduard Kohnert. 
Gut moussirendes 


Grätzer-Bier 


empfiehlt die 
Zweigniederlassung 
der Brauerei Englisch- Brunnen. 


THORN, Culmerstr. 3. 
Telephon 123. 2632 


er koſtet von 


BU” „Meine er vom 
Sonntag, den 3 li ab 


0. 2 
1.10 Dart am Wa . 
Niederlagen. 


— ———ů—ů — —— —¼4. . ——— 
Die Haupt, Agentur 
einer gut eingeführten alten d eu 
Feuecberſicherungs-Geſellſchaft I u 

vergeben. Meldungen von Perſonen, die 
um Vergrößerung des Geſchäfts bemühen 
wollen, werden unter A G. 308 an dle 
Expedition dieſes Blattes erbeten. 2839 


Vertreter 


für Thorn u. Umgebung v. ein. leiſtungef. 
Hamburger Cig.⸗Fadr. geſ., n. tücht. branchek. 
Herren wollen ſich meld., ſehr coul. Beding. 
Dfierten sub 2840 e eee 


Klempuergeſellen 


verlangn e I. Fats. 
Wir ſuchen per ſofort einen tüchtigen 


Hausknecht. 
C. B. Dietrich & Sohn. 
6" SER geſucht für fofort 

. A. Lepinsk 


ober 
zum 15. d. Mt 1. 


( ( 
Lehrmädchen 

für die Kurzwaaren⸗Abtheilung, polniſch 

ſprechind, ſucht per ſoſort. 2846 


Kaufhaus M. S. Leiser. 
Eine Wohnung mit Zubehör 
für 260 Mark per 1. Oktober zu vermiethen 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. 


mu Wohnungen 


von 4 Zimmern, Entree und Zubehör billigt 
u verm. bei A. Wohlfell, Schuhmacherſtr. 24. 


Ml Zimmer bill. zu derm. Thurmftr. 8, 
Die I. Etage 
Bäckerſtraße 47 iſt zu vermiethen. 


Wohnungen zu vernuerhen dei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24, 


Möbl. Zimmer 


mit und ohne Penſion, auch Burſchengelaß 
zu haben Brück aße 16, 1 Tr. rechts. 


Freundl. Mittelwohnun 


zu verm. Wunseh, Bäckerstraße 35, 1. 


Sorppereiuftl. Wohnung 


von 8 Zimmern und allem Zubehör mit 


Centralheizung, erdeſtällen) ſſt von 
ſogleich zu N a 1604 
elmflaöt, 


Ecke Wilhelm- u Albrechtſtraße. 

r. 43, I. Etage, i x 

et vom 1. Biber = De 

ſillerſtraßſe 19, 1. C 7 

S Kuchen Bub v. 1. Oltbr. o. b. 29 

egen Todesfall 

iſt die 1. Etage mit Badeeinrichtun 

Gerechteſtr. 21 zu vermiethen. 2074 : 

1 Laden nebſt Werkſtalt, 

worin ſeit 10 Jahren Glaſerei betrieben 
wurde, vermiethet A. Stephan. 


Violinſpiel 


in den meiſten Seminarien und Privat⸗ 
uſitſchulen des In⸗ und Auslandes die 
prakt. Violiuſchule von Fr. Solle 
eingeführt. Der Erfolg, welcher mu dieſem 
vorzüglichen Werke bei Violinſchülern er⸗ 
zielt wird, iſt ein überraſchend günfti- 
; und wie allgemein Solle 8 Violin ⸗ 
I ſchule beliebt iſt, beweiſt ihr bisheriger 
und täglich ſich ſteigernder Abſatz. Solle's 
I Violinſchule iſt zu haben (in 6 einzelnen 
I Heften à 1 Mk. 20 Pf. oder in 1 Bde. 
Ik Mk. 20 Pf. bei: 
I Walte Lambeck 
2 Muſikalienhandlung. 


abzugeben. Soolbab Czerneuſtz. 


Heine Wohnungen für Badegäfte jofort 


Kohlensäure, in Folge dessen mehrere Tage 
haltbar, neuerdings auch in 


Siphons von 1 und 2 Litern Inhalt. 


Kuntensteiner Bürgermeister bräu das Liter 35 PT. 
Siechen, hell und dunkel er „ 50 PT. 
Diese Biersorten sind auch in kleineren und grösseren 
Gebinden mit Kohlensäure-Apparat zu haben. 


Hötel Danziger Hof 


Danzig 
früher Walters Hötel 


eröffnet. 


2869 H. Teute. 


N 


rr = e.ar  ELznnnnn 
Druct und Verlag der Rathsbuchdrucerel Ernst Lambeck, Thorn, 


Altſtädt. Markt 17, 


II. Etage, verſe shalber von 
vermiethen. sr; schw. nen * 


Brombergerſtraße 46 
Senden 10. f hege a 
. 

vermiethen. Näheres bei 1 Muse. 


Eine kleine Familienwohnung, 
3 Zimmer nebſt Zubehör iſt Breiteſtr. 37 


von ſofort zu verm. (Preis 300 Mk.) 
C. B. Dietrien & Sohn 
Eine herrſchaftl. Wohnung 
von 5 Zimmern, auch getheilt, iſt fofort zu 
vermiethen. 27 
Mocker. L. Siehtau. 


Hierzu Beilage. 


Offertbriefe täglich dem Auftrag- 
eber zugesandt von der im In- und 
Luslande seit vielen Jahren bekannten 
Central » Annoncen- Expedition 
von G. L. Daube & Co. 
Vertreter in fast allen grösseren Städten. 
Bureau in Thorn: Bläckerstr. 39. 


Eine herrschaftliche Wohnung, 
dritte Etage, von acht Zimmern nebſt allem 
Agen auch Pferdeſtall, von ſof ort 
Itſtädt. Markt 16 zu vermiethen. 

2396 W. Busse, 
I. Eig. u. Laden zu 
Culmerſt. 1 verm. un Fee 
I e 6 ift die 1. Etage vom 

* ver zu Er 6070 
Möbl. Zimmer z. verm. Bäckerſtr. 13 II. 


Vermiſchtes. 

Vom Trinkſtübchen der Münchener Raths⸗ 
herren. Die Münchener Rathsherren haben ſich im neuen 
Rathhaus auch ein künſtleriſch ſchon angelegtes Trinkſtübchen eins 
gerichtet, in dem bei edlen Rebenſaft gar manche wichtige Frage 
der Stadtverwaltung entſchieden wird. An der Ausgeſtaltung dieſes 
weihevollen Raumes wird fortgeſetzt gearbeitet. So bekommt derſelbe 
jetzt einen kunſtvoll gearbeiteten Pokalſchrank, den Prof. Hauber⸗ 
riffer, der Schöpfer des Monumentalbaues des neuen Rathhauſes, 
entworfen hat. An der linken und an der oberen Seite ſind ſechs 
verſchließbare Kaſtenabtheilungen. Unter der oberen Abtheilung iſt 
eine offene Gallerie, die ebenfalls zur Aufſtellung von Pokalen 
beſtimmt iſt. Darunter befindet ſich in der Breite des Schrankes 
eine rechteckige Niſche mit einer Sitzbank. Alles reich durchgear⸗ 
beitet. Die Thüren der ſechs verſchließbaren Behälter ſind von 
dem Maler Rösl bemalt. Es ſind dies in Goldornamentik ent⸗ 
worfene Pokalbilder, unter denen namentlich ein in Korallen auf⸗ 
wärtsſchnellender Fiſch, der einen ſchneckenartig gewundenen Mu⸗ 
ſchelbecher trägt, durch graziöſe Form und intereſſante Farbenge⸗ 
bung feſſelt. 


Eine ſehr ſchlechte Ueberwinter ung der 
kleineren Karpfen hat, wie erſt jetzt aus Fiſchzüchterkreiſen 
bekannt wird, der letzte ſo überaus milde Winter bewirkt; die 
Verluſte ſind ganz enorm. Die Karpfen kamen während des ganzen 
Winters nie zu einer eigentlichen Winterruhe, und da eine Nah⸗ 
rungsaufnahme während des Winters nicht ſtattfinden konnte, ſo 
ging mehr als die Hälfte der Setzlinge ein. Die nachtheiligen 
Folgen des Ausbleibens der Winterruhe zeigten ſich beiſpielsweiſe 
in der kaiſerlichen Fiſchzuchtanſtalt Hüningen bereits im Monat 
Februar. Zahlreiche zu Skeletten abgemagerte junge Karpfen ſchwam⸗ 
men nur noch mühſam umher und verendeten nach und nach. 
Ende März fanden ſich in einem mit rund 4000 einſommerigen 
Karpfen beſetzten Teiche nur noch etwa 1500 vor und von dieſen 
waren zahlreiche ſichtlich auch Todeskandidaten. In einem anderen 
Teiche fanden ſich von 2000 durchſchnittlich 75 Gramm ſchweren 
Karpfen nur noch 1200 Stück vor. Krankheitserſcheinungen konnten 
hier nicht beobachtet werden, während in einer anderen Anſtalt, 
wo ſämmtliche eingingen, die jungen Karpfen ſchon blind an die 
Oberfläche kamen und über und über mit großen eingefreſſenen 
Puſteln bedeckt waren. Größere Karpfen ſind dagegen überall gut 
durchgekommen. 


Internationaler Vogelſchutz. Daß gegen die 
Maſſenvertilgung der Zugvögel, die leider in ganz beſonderem 
Maßſtabe in Italien betrieben wird, etwas geſchehen muß, wird 
ſchon ſeit Langem anerkannt, aber bisher iſt es noch zu keiner 
internationalen Verſtändigung gekommen. Die Reichsregierung 


ſecht den zu erkennen gegebenen Wünſchen durchaus ſympathiſchf 


Dienſtag, den 12. Juli 1898. 


gegenüber und hat ſchon ſeit Jahren allen Beſtrebungen auf dem 
Gebiete des Vogelſchutzes ihre Unterſtützung angedeihen laſſen. 
Vor drei Jahren hat in Paris ein auch von Deutſchland beſchickter 
internationaler Kongreß ſtattgefunden, um ein Einverſtändniß der 
hauptſächlich betheiligten Staaten in Europa über die Frage des 
Vogelſchutzes zu erzielen. Die damals entworfene Konvention, 
welche dazu beſtimmt iſt, der Maſſenvertilgung der Zugvögel ein 
Ziel zu ſetzen, hat aber bisher noch nicht ſeitens aller Regierungen 
Annahme gefunden, und die Verhandlungen wegen ihrer Ratifika⸗ 
tion ſind z. Z. noch nicht abgeſchloſſen. Indeſſen darf der 
Hoffnung Ausdruck gegeben werden, daß es den unausgeſetzten 
Bemühungen ſowohl der deutſchen Regierung, wie auch der anderen 
auf dem gleichen Standpunkt ſtehenden Regierungen gelingen wird, 
den internationalen Vogelſchutz im Laufe der Zeit zu einer all⸗ 
gemeineren Anerkennung zu verhelfen. 


Der weibliche Arzt iſt nicht ein Geſchöpf der Neuzeit. 
Etwa 300 v. Chr. beſuchte, wie das Newy.⸗Med.⸗Jour. mittheilt, 
eine junge Athenerin Namens Agnodice als Mann verkleidet die 
mediziniſche Schule ihrer Vaterſtadt gegen das ſchon damals 


beſtehende Verbot des Frauenſtudiums und erfreute ſich in der 


Folge eines bedeutenden Zulaufs. Als ihr Geheimniß bekannt 
und ſie wegen Geſetzesüberſchreitung gerichtlich belangt wurde, 
gelang es der ſtürmiſchen Agitation ihrer Mitbürgerinnen, die 
Verurtheilung zu hintertreiben und eine Aufhebung des Geſetzes 
zu erzwingen. Im Mittelalter erwarb eine Anzahl von Frauen 
den Doktorgrad, hauptſächlich an den mauriſchen Univerſitäten 
Spaniens. Trotula von Rugiero, welche im 11. Jahrhundert 
in Salarno praktizirte, erfreute ſich eines europäiſchen Rufes. Im 
14. Jahrhundert beſaß Dorothea Locchi nicht nur den Doktortitel, 
ſondern wirkte auch als Profeſſor der Medizin an der Univerſität 
Bologna. Seitdem haben noch zwei weitere weibliche Profeſſoren 
der mediziniſchen Fakultät zu Bologna dozirt: Anna Mongolini 
als Anatom und Maria Delle Donna als Geburtshelferin (1799). 
Nach Edikten von 1311 und 1352 zu urtheilen, ſcheinen auch in 
Frankreich weibliche Chirurgen nicht ſelten geweſen zu ſein. 


Auf eine drollige Weiſe haben ſich drei Beſteiger 
der Mädelegabel (Algäuer Alpen) eines Schutzhüttenräubers verſichert. 
Am Abend kamen ſie zur Kemptner⸗Hütte (1900 m). Die Hütte war er⸗ 
brochen, drinnen ſaß in aller Gemüthsruhe ein junger Burſche bei einer 
Flaſche Wein und bereitete ſich eine Erbswurſtſuppe. Der Dieb 
war nun in ihren Händen und konnte nicht entfliehen. Schwie⸗ 
riger wurde die Sache am anderen Tage. Die Mädelegabel wollten 
die Drei doch beſteigen. Damit nun der Burſche unterdeſſen nicht 
entwiſche, verfiel man auf die Idee, ſeine Beinkleider mitzunehmen. 
So mußte dieſer, während ſie den 2643 Meter hohen Gipfel 
erkletterten, in der Hütte zurückbleiben. Bei der Rückkehr gaben 


fie ihm die Beinkleider wieder und nahmen dann den Einbr 
mit, um ihn dem bayeriſchen Gerichte zu übergeben. Der Einbrecher 
beklagte ſich bitter darüber, daß in der Hütte nicht einmal Alles 
vorhanden ſei, was auf dem Speiſen⸗ und 
zeichnet ſei. 

Mit einem eigenthümlichen Fall von Biga⸗ 
mie hat ſich kürzlich das Melbourner Kriminalgericht befaßt. 


Angeklagt war ein gewiſſer Hobby, der, obwohl ſchon verheirathet, a 


ein junges Mädchen, Collins, geheirathet hat. H. machte zur Er⸗ 
klärung feiner Handlungsweise geltend, daß er an dem fraglichen 
Tage ſinnlos betrunken geweſen ſei. Die C. beſtätigte das. Sie 
habe H. veranlaßt, mit ihr zum Geiſtlichen zu gehen, und dieſer 
hat das Paar denn auch getraut. Am anderen Morgen, als H. 


ſeinen Rauſch ausgeſchlafen, hielt Frl. C. ihm den Trauſchein 5 ; 
unter die Naſe, und als 9. beſchwor, daß er einen derartigen 
Schritt niemals gethan haben könne, drohte ihm die holde Gattin 


Die Leutchen lebten 14 Tage lang 


Nr. 2 mit ſofortiger Anklage. 15 
f U f Ueber das Motiv ihrer Hand⸗ 


zuſammen, dann trennten ſie ſich. 3 ter 
lungsweiſe befragt, erklärte die C., H. habe ihr vor ſeiner erſten 


Verheirathung den Hof gemacht, deshalb habe ſie beſchloſſen, an 5 


dem Ungetreuen und an ihrer glücklicheren Rivalin Rache zu nehmen. 
Trotz dieſes Sachverhalts befanden die Geſchworenen H. für ſchuldig 
Fälle, in denen widerhaarige Liebhaber betrunken gemacht und dann 
in dieſem Zuſtand paſſiver Willfährigkeit von den holden Bräuten 
zum Geiſtlichen geſchleppt werden, durchaus keine Seltenhelt.— 
Hiernach ſcheinen die jungen Damen Auſtraliens ja ganz beſonders 
heiraths wüthig zu ſein! 


Im Uebrigen find, wie man der Frkf. Zig. ſchreibt, in Auſtralien . 


Die kubaniſchen Frauen. Der North American 5 
ſchildert die Frauen Kubas als die Perlen der Antillen im wahren 
Sinne des Wortes, als engelſchöne Weſen mit großen dunklen 15 


Gluthaugen, zartem, glanzloſem Teint und glühend rothen Lippen 
Obwohl ihnen ihre außerordentliche onheit ein Recht au 
digungen und Aufmerkſamkeiten aller Art verleihen würde, 


ſie doch ein ſehr eingezogenes Leben und widmen ſich 1 fang ds 5 
n durch die 
häusliche Erziehung auf dieſe Familienrolle vorbereitet. Sie bleiben 
ſtets unter ſtrengſter Bewachung, dürfen das Haus nie ohne 


ihren Familien. Die jungen Mädchen werden | 


Begleitung verlaſſen und ſind eigentlich nur frei im Verkehr mit 
Freundinnen, da ſtrenge Eltern ihre Töchter niemals mit ei 
Manne allein laſſen. Die Kubanerin verheirathet ſich ſehr 
von dieſem Augenblick an verzichtet ſie auf die Welt und 
Vergnügungen und führt im engſten 
Kloſterleben. 
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Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, 
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Loase & I Mark sind In allen duroh plakate kenntlichen Verkaufsstellen, sowie I 


Bekanntmachung 
Die Lifte der ſtimmfähigen Bürger der 
Stadt Thorn wird ira $ 19,20 Städte⸗ 
ordnung vom 30. Mai 1853 in der Zeit 
nom 15. bis 30. Juli d. J. im Stadt⸗ 
vetorbneten-Sitzungsſaal (Rathhaus 1 Trp.) 
während der Dienſtſtunden zur Einſicht oſſen 
liegen, was hierdurch mit dem Bemerken zur 
Uffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß 
etwaige Einwendungen gegen die Richtigkeit 
der Liſte von jedem Mitgliede der Stadt⸗ 
gemeinde in obiger Friſt bei uns angebracht 
werden können, ſpäter eingehende Reklama⸗ 
tionen aber nicht mehr berüdfichtigt werden. 

Thorn, den 6. Juni 1898. 2772 


Der Magiſtrat. 


deffenkliche Erklärung! 


Die gefertigte Porträt-Kunstanstalt hat, um unliebsamen Entlassungen 
ihrer künstlerisch vorzügliehst geschulten Porträtmaler enthoben zu sein 
und nur, um dieselben weiter beschättigen zu können, für kurze Zeit 
und nur bis auf Widerruf beschlossen, auf jegliehen Nutzen oder 
Gewinn zu verzichten. 

Wir liefern 


für nur 13 Mark “88 
als kaum der Hälfte des Werthes der blossen Herstellungskosten 


ein Porträt in Lebensgrösse 
(Brustbild) 


In praehtvollem, eleganten, Schwarz-Gold-Baroekrahmen 
dessen wirklicher Werth mindestens 60 Mark ist. 

Wer daher anstrebt, sein eigenes, oder das Porträt seiner Frau, seine 
Kinder, Eltern, Geschwister oder anderer theuerer, selbst längst verstorbene 
Verwandter oder Freunde machen zu lassen, hat blos die betreffende Photo 
graphie, gleichviel in welcher IND einzusenden und erhäl 
in 14 Tagen ein Porträt, woran er gewiss aufs höchste überrascht und 
entzückt sein wird. 

Die Kiste zum Porträt wird zum Selbstkostenpreise berechnet. 

Bestellungen mit Beischluss der Photographie, welche mit dem fer- 
tigen Porträt unbeschädigt retournirt wird, werden nur bisauf Wider- 
uf zu obigem Preise gegen Postvorschuss (Nachnahme) oder vorherige 
Einsendung des Betrages entgegengenommen von der 

Porträt-Kunst-Anstalt 
„KOSMOS“ 
Wien, Mariahilferstr. 116. 

WER” Für vorzüglichste, yewissenhafteste Ausführung und natur- 
getreueste Aehnlichkeit der Porträts wird Garantie geleistet. 

Massenhafte Anerkennungs- und Danksagungssohreiben liegen zur 
öffentlichen Einsicht für Jedermann auf. 


F. F. Resag” 


eutscher 1 ichorien 
ist das 


aus garantirt ausgiebigste aller 
reinen bisher bekannten 
Ciehorien-Wurzeln Caff& - Burrogate. 
L 
A. Uhsadel-Danzig 3% 
vermittelt Bank. und Sparfafien-Darlehne auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke 
den günſtigſten Bedingungen; ferner Kreis, Kommunal“, Nirchen⸗ ꝛc. -Auleihen. 
eee eee 


einreichen. 
Thorn, den 6. Juli 1898. 


er Magiſtrat. 


LOOSE 


1 XV. . erde » Berlanfung 


iehung: 20. Juli er. 
Looſe à Mk. 1,10 find zu haben in der 


eee ee 
Anständig. Logis 


von ſofort billig zu vermiethen. 
Gerberſtraße 27, 2 Trp. u. vorn. 


n der Expedition der Rathsbuchdruckerel von Ernst Lambeck (Thorner Zeltung) zu haben. 


— — — 2 — — — K ee 
Wruc und Verlag der Nathbuchdruckerel Emst Lambsch, Thorn. 


Nächste Woche Ziehung ier IW. Grossen Imowrazlawer Pferdeverlosung. LOOSEaà 1 M. 
ferner eine complete zweispännige Equinage, eine Jucker-Equipage 


II Loose für 10 M. 
(Porto und Liste 20 Pfg. extra) 1 
sind direct zu beziehen durch 
F.A.Schrader,Hauptagentur 

Braunsohwelg. 


erde u. 964 sonstige warthvolle Gewinne. 


„Hannovera, 


Militairdienst- und Aussteuer - Versicherungs - Gesellschaft für Deutschland 
zuHannover 


unter Oberaufsicht der Königl Preussischen Staatsregierung, 


Zweck der Anstalt: 1. Wesentliche Verminderung der 


+ Kosten des Militairdienstes. 


2. Sicherung eines Kapitals zu einem bestimmten Zeitpunkte für Aus- 
steuer, Studium, Lehre ete. 


Generai-Vertretung für West- und Ostpreussen: 


Herr Suh-Direetor Gustav Meinas in Danzig. 


Prospecte und Antragsformulare stehen auf Wunsch jederzeit 
gerne zu Diensten. 
Tüchtige Vertreter werden unter 


günstigen Bedingungen jeder- 
zeit angestellt. 2572 


Mütter, denkt nach, ob ihr euch mit der 
Nahrung, wie ihr ſie gegenwärtig euren kleinen 
Lieblingen reicht, nicht gegen die elementarſten 
Grundzüge der Hygiene verſündigt, denkt nach, 
ob es nicht höchſte Zeit iſt, umzukehren und zu 
Knorr's weltberühmtem Hafer⸗ 


mehl zu greifen, das ſich ſeit vielen Jahren 


überall, wo es gebraucht wurde, glänzend bewährt 
hat und von keiner Mutter, die einmal einen 
Verſuch damit gemacht, mehr vermißt werden 
möchte. 


